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— 


Wird Polen ratiſizieren? 


Polniſch⸗rumäniſche Meinungsverſchiedenheiten. 


Nach der Unterzeichnung des Nichtangriffs⸗ 
paktes zwiſchen Polen und Sowjetruß⸗ 
land und den offiziellen Erklärungen, daß auf 
polniſcher Seite die Ratifizierung nur erfolgen 
werde, wenn gleichzeitig ein ähnlicher Pakt auch 
zwiſchen Rumänien und Rußland zuſtande 
lommt, war es nur die polniſche nationaldemokra⸗ 
tiſche Preſſe, die ſich für die unbedingte Ra⸗ 
tifizierung durch Polen einſetzte. Dieſen 
Standpunkt ſcheinen jetzt auch die Preſſe⸗Organe 
anderer politiſcher Richtungen zu teilen. So ſchreibt 
u. a. der ſozialiſtiſche „Robotnik“: 


Man hätte annehmen ſollen, daß Rumänien mit Be⸗ 
friedigung die Tatſache des Abſchluſſes des polniſch⸗ſow⸗ 
jetruſſiſchen Nichtangriffspaktes ohne ſeine Teilnahme auf⸗ 
nehmen würde. Es ſtellt ſich jedoch heraus, daß Rumänien 
nicht allein unzufrieden, fondern ſogar empört iſt und for⸗ 
dert, daß Polen den bereits unterzeichneten Pakt nicht 
ratifiziere. Es iſt ſchwer zu erraten, auf welche Tat⸗ 
ſachen Rumänien ſeine Vorbehalte ſtützt. Der polniſch⸗ 
ruſſiſche Pakt iſt nach langen, ſehr langen Verhandlungen 
zuſtande gekommen. Der Pakt iſt für beide Partner vorteil⸗ 
haft und ſichert den Frieden an der polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze. Beſonders kommt der Pakt Rußland mit Rückſicht 
auf die verſchärften Verhältniſſe im Fernen Oſten zuſtatten, 
dann aber auch Polen mit Rückſicht auf die Fortſchritte der 
Nationalſozialiſten in Deutſchland. Was kann alfo 
Polen bewegen, die Ratifizierung des Paktes abzu⸗ 
lehne n? 5 


Das polniſch⸗rumäniſche Bündnis? Polen 


zweifellos alles getan, um gemeinſam mit Rumänien 


hat 
en Pakt zu unterzeichnen, wovon die halbjährige Verzöge⸗ 


zung der Unterzeichnung zeugt. Aber das, was Rumänien. 


fordert, liegt außerhalb der Grenge daß für Polen gegebe⸗ 
nen Möglichkeiten. Rumänien will, daß Rußland die Zu⸗ 
gehörigkeit Beßarabiens zu Rumänien anerkennt 
und ſtellt dies als Bedingung für den Abſchluß des 
Nichtangriffspaktes. Rumänien will Rußland die Bedingun⸗ 
gen des Paktes diktieren, aber dies iſt ſchon eine aus⸗ 
ſchließlich Rumänien und Rußland angehende 
Sache. Polen hat hier nichts zu tun, Polen handelte es ſich 
um die Feſtigung der friedlichen Beziehungen mit Rußland, 
was in dem Pakt ſeinen Ausdruck gefunden hat. Rumänien 
geht es darum, daß Rußland die gegenwärtige ruſſiſch⸗rumä⸗ 
niſche Grenze anerkenne. Polen aber hat darauf keinen 
Einfluß. 

Die Forderung Rumäniens iſt eine un vermeid⸗ 
liche Folge des polniſch⸗rumäniſchen Bünd⸗ 


niſſes. Für Polen bedeutet dieſes Bündnis eine Hilfe 
Rumäniens im Falle eines Krieges mit Rußland. Durch 
den Nichtangriffspakt, der die Möglichkeit eines ſolchen 


Krieges in die Ferne rückt, verliert das Bündnis 
mit Rumänien naturgemäß an Bedeutung. 
Für Rumänien aber bedeutet das Bündnis mit Polen nicht 
allein eine Hilfe im Falle eines Krieges, ſondexn auch ein 
Mittel der Anerkennung Beßarabiens durch Rußland. 


Wenn alſo Polen den Pakt mit Rußland unterzeichnet hat, 


iſt das Bündnis mit Polen für Rumänien 
ebenfalls wertloſer. Die Lage hat ſich alſo ſo ge⸗ 
taltet, daß der für Polen und Rußland günſtige Pakt die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Rumänien 
abgekühlt hat.“ 

Der „Robotnik“ tritt zum Schluß den Behauptungen der 
Sanierungspreſſe entgegen, die der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft einredet, daß das polniſch⸗rumäniſche Bündnis 
unerſchütter lich, ja dank dem Nichtangriffspakt ſogar 
geſtärkt worden ſei. Das ſozialiſtiſche Blatt meint, daß 
hiervon keine Rede ſein könne, wenn Rumänien Polen 
flucht und die Ungültigkeitserklärung des Paktes fordert. 


Der dem Regierungsklub naheſtehende „Kurjer Po⸗ 
ranny“ ſteht ebenfalls auf dem Standpunkt, daß das Inter⸗ 
eſſe Polens die Ratifizierung des Paktes mit Ruß⸗ 
land fordere, und verſichert, daß Polen ſeine Bemühungen, 
Rußland zur Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes mit 
Rumänien zu bewegen, nicht aufgeben werde. Das Blatt 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß auch Rumänien nicht 
länger einen negativen Standpunkt einnehmen und alles 
daranſetzen werde, um einen Pakt mit Rußland abzu⸗ 
schließen, da es ſich hier um feine perſönliche Sicherung 
handele. 

Die „Gazeta Polſka“, das Hauptorgan der Regierung 
und der Regierungspartei, iſt im Gegenſatz zu den beiden 
zitierten Preſſeſtimmen und auch zu dem Standpunkt der 
nationaldemokratiſchen Preſſe nicht mehr jo begeiſtert über 
den Abſchluß des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes. Das 
Blatt glaubt aus der ruſſiſchen Preſſe herausgeleſen zu 
haben, daß die urſprüngliche Freude in Moskau 
über das Zuſtandekommen dieſes politiſchen Aktes nur 
maskiert geweſen ſei. Rußland ſei augenblicklich im 
Fernen Oſten zu ſehr in Anſpruch genommen, und der 
Zweck des Abſchluſſes des Paktes mit Polen ſei nur Kine 
Riicken deckung vom Weſten her. Eine poſitive 
Stellungnahme zu der Frage, ob der Pakt ratifiziert wer⸗ 
den ſolle oder nicht, behält ſich das Regierungsorgan vor. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Niemand will Numänien reg ren. 
Rücktritt des rumäniſchen Kabinetts. 


Bukareſt, 11. Auguſt. (PAT.) Miniſterpräſident 
Wayda Woywod hat geſtern dem König das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Kabinetts überreicht. Das Geſuch 
wurde angenommen, worauf der König nach einer Beratung 
mit den rſitzenden des Senats und der Deputiertenkam⸗ 
mer, den Bauernführer Man iu, in Audienz empfing und 
ihm die Miſſion der Bildung der neuen Regierung 
anbot. Maniu dankte dem König für das Vertrauen, 


Bromberg, Freitag den 12. Auguſt 1932. 


56. Jahrg. 


lehnte jedoch das Angebot ab und ſchlug als Kan⸗ 
didaten für das Portefeuille des künftigen Miniſterpräſiden⸗ 
ten den Vizepräſes der Nationalen Bauern⸗Partei, Micha⸗ 
lacie, vor, den, wie er betonte, die Partei ſchon längſt 
an der Spitze der neuen Regierung ſehen möchte. Micha⸗ 
lacie nahm aber die Miſſion ebenfalls nicht 
an. Schließlich betraute der König den bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten Wayda Woywod mit der Bildung des 
neuen Kabinetts. Wahda nahm die Miſſion an, 
Es wird damit gerechnet, daß die neue Regierung noch im 
Laufe des heutigen Tages gebildet werden wird. 


Monarchiſtiſcher Putſch in Spanien. 


Madrid, 10. Auguſt. (United Preß.) Von mon⸗ 
archiſtiſcher Seite wurde heute früh ein Verſuch 
unternommen, die ſpauiſche republikaniſche Re⸗ 
gierung zu ſtür zen. Zahlreiche ehemalige Offi⸗ 
ziere, die zum größten Teil freiwillig aus dem Heere 
ausgeſchieden waren, wollten ſich in Madrid verſchiedener 
Regierungs⸗ und öffentlicher Gebände bemächtigen. In der 
Hauptſache galt der Angriff der Aufſtändiſchen dem Ver⸗ 
kehrsminiſterium, der Hauptpoſt und dem Telegraphenamt 


und dem Kriegsminiſterium. Die Monarchiſten wurden je⸗ 


doch zurückgeſchlagen, und zwar von Polizeiabteilungen, 
welche die Regierung eigens zum Zwecke der Unterdrückung 
von Unruhen geſchaffen hatte. Bei den Kämpfen ſind, ſo⸗ 
weit bisher bekannt, ſechs Perſonen getötet und 30 verwun⸗ 
det worden. Etwa 60 führende Monarchiſten, darunter 
mehrere Generale, wurden verhaftet. Die Gewerkſchaften 
im Stadtgebiet von Madrid haben einen Aufruf an die Ar⸗ 
beiter gerichtet, in dem ſie die Gewerkſchaftsmitglieder auf⸗ 
fordern, ſich zur Unterſtützung der Regierung bei der Unter⸗ 
drückung eventueller neuer Erhebungen bereitzuhalten. 


Hauptherd: Sevilla. 


Während in Madrid der monarchiſtiſche Staatsſtreich 
geſcheitert iſt, ſoll die Lage in Sevilla ernſt ſein. Der 
monarchiſtiſche Putſch erfolgte dort ungefähr zu gleicher 
Zeit wie in Madrid. Ein in Sevilla ſtationiertes Kavallerie⸗ 
regiment und ein Teil der Guardia Civil haben gemen⸗ 


tert und fh den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. 


Auch die Polizei in Sevilla hat ſich an der Erhebung 
beteiligt; ihr Kommandant, der bekannte General Joſé 
San jurjo, ſoll die Rebellen führen. Im ſpaniſchen 
Innenminiſterium wird allerdings erklärt, daß die Re⸗ 
gierung überall, auch in Sevilla, Herrin der Si⸗ 
tuation ſei. 

Der Präſident der Spaniſchen Republik, Alcalä Za⸗ 
mora, befindet ſich zurzeit in ſeiner Sommereſidenz La 
Granja, während ſich der Miniſterpräſident nud Kriegs⸗ 
miniſter Azana in Madrid aufhält nud von hier die Maß⸗ 
maßen gegen die Aufſtändiſchen leitet. In der Umgegend 
von Madrid ſcheinen ſich noch Kämpfe zwiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen und Regierungstruppen abzuſpielen, da in Madrid 
Kanonendonner zu hören iſt. 

Einem Vertreter der United Preß erklärte der Innen⸗ 
miniſter Caſares, der Madrider Polizeipräſident Men⸗ 
denez habe zuſammen mit den Beamten der politiſchen 
Polizei bereits ſeit längerer Zeit bekannte führende Mon⸗ 
archiſten aufmerkſam beobachtet. Die Monarchiſtenführer 
hätten größere Geldſummen empfangen, um die 
antirepublikaniſche Bewegung in ganz Spanien zu enlfeſſeln. 
Die Spaniſche Regierung habe ſie nur deshalb nicht ver⸗ 
haftet, weil ſie die Monarchiſtenführer auf friſcher Tat 
ertappen wollte, um ſo die Möglichkeit neuer monarchiſti⸗ 
ſcher Verſchwörungen ein für allemal zu beſeitigen. 


a Kämpfe in Madrid, 


Paris, 10. Auguſt. (W. T. B.) über den Hergang des 
Monarchiſtenputſches is Madrid meldet Havas: Um 4 Uhr 
früh betraten ein Infanterie⸗Oberſtleutnant, ein Haupt⸗ 
mann und ein Marineleutnant das Haupttelegraphenamt. 
Sie trugen Revolver bei ſich und am Arm eine weiße Binde 
mit dem grünen St. Andreas⸗Kreuz. Der Oberſtleutnant 
und ſeine Begleiter forderten zwei poſtenſtehende Gendar⸗ 
men auf, ihnen zug gehorchen. Die Antwort der Gendar⸗ 
men lautete abſchlägig. Den Begleitern des Oberſtleutnants 


gelang es während dieſer Zwieſprache in das Innere des 


Telegraphenamts einzudringen. Im gleichen Augenblick 
rückten 40 mit Revolvern bewaffnete Perſonen, teils in 
Zivil, teils in Uniform von außen her an. Hierdurch miß⸗ 
trauiſch gemacht, legte die Wache auf die Offiziere, die ſich 
im Innern des Gebäudes befanden, an und hielten auch die 
neuangekommenen Aufſtändiſchen in Schach. 

In dieſem Augenblick, etwa um 4.20 Uhr, wurde von 
dem Platz vor dem Telegraphenamt ſtarkes Gewehr⸗ 
fener vernommen. Man glaubt, daß es ſich hierbei um 
ein Signal der Aufſtändiſchen handelte. Hierdurch 
wurden die nächſtgelegenen Polizeiwachen alar⸗ 
miert, und es ſetzte alsbald ein regelrechter Kampf 
mit Revolvern und Karabinern gegen die Aufſtändiſchen 
ein; auch mehrere Maſchinengewehre traten in Tätigkeit. 
Der Kampf dehnte ſich dann aus und tobte längere Zeit 
um das Poſtminiſterium, das Kriegsminiſterium und das 
Gebäude der Sicherheitspolizei. Es gelang der Polizei, die 


Aufſtändiſchen zurückzudrängen und die im Innern des 
Poſtminiſterium befindlichen Perſonen zu verhaften. Man 
vermutet, daß die Führer der Bewegung General Cal⸗ 
vazanti ſowie mehrere Generale des alten Regimes find, 


General Calvazanti ſoll nach dem Zuſammenſtoß zwiſchen 


ſeinen Leuten und der Polizei verſchwunden ſein. 

Um 7 Uhr 45 Minuten morgens 
ſchweres Geſchützfeuer über Madrid ein, das ſtarke 
Erregung unter der Bevölkerung auslöſte. Der Innen: 
miniſter ließ erklären, daß es ſich lediglich um Ziel⸗ 
übungen handle und daß man ſich nicht weiter zu beun⸗ 
ruhigen brauche. Um 8 Uhr 15 Minuten dauerte die Kano⸗ 
nade noch an. Gerüchtweiſe verlantet, daß das Artillerie⸗ 
regiment von Alcala de Henares die Bewegung unter⸗ 


ſtütze. 8 

Unter den Verhafteten befinden ſich der Sohn des Ge⸗ 
nerals Millano del Boſch und der Herzog von Infantado, 
ferner auch General Fernandez Perez, der ſich mit einem 
Trupp Aufſtändiſcher ins Kriegsminiſterium begeben hatte. 


„Als das Gewehrfeuer einſetzte, verſuchte er mit feinen, An⸗ 


hängern in der kubaniſchen Geſandtſchaft Schutz zu finden: 
fie wurden jedoch, ehe fie dieſe erreichen konnten, verhaftet. 


Der Widerſtand von Sevilla. 


Gibraltar, 10. Auguſt. (United Preß.) Entgegen 
den Erklärungen des Innenminiſters iſt die Revolte 
in Sevilla, wie hier eingetroffene Meldungen beſagen, 
zurzeit noch nicht unterdrückt worden. 

Der Führer der Aufſtändiſchen in Sevilla, General 
Joſe Sanjurjo, hält die Stadt weiterhin in Händen. 
Wie verlautet, haben die Gouverneure der Provinzen Ma: 


laga, Cadiz und Huolva von der Spaniſchen Regierung An⸗ 


weiſung erhalten, notwendigenfalls mit Regierungstruppen 
auf Sevilla zu marſchieren, um die Erhebung 
niederzuſchlagen. 


* * 
das Ende. 5 
Kapitulation der Aufſtändiſchen von Sevilla. 


Madrid, 11. Auguſt (Eigene Draht meldung.) 
Die Aufſtändiſchen haben ſich nach dem Einmarſch der 


Regierungstruppen in Sevilla bedingungslos ers 


geben. Die Spaniſche Regierung hat die Anordnung er⸗ 
teilt, daß die Führer des Aufſtandes ſoſort vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. Mehrere Offiziere ſind 
bereits zum Tode verurteilt und hingerichtet 
worden. 8 


General Sanjurjo verſchwunden. 


Madrid, 11. August. (Eigene Drahtmeldung.) 


Die Regierung iſt in Spanien wieder Herr der Lage. Im 
Innenminiſterium wurde am heutigen Morgen den Journa⸗ 


liſten mitgeteilt, daß General San jur jo aus Sevilla 
verſchwunden ſei. Noch unbeſtätigt iſt die letzte Mel⸗ 
dung, nach der der aufrühreriſche General verhaftet worden 
ſei. Iſt das der Fall, dann dürfte er ſoſort vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. Eine andere Mitteilung 
beſagt, daß Sanjurjo im Flugzeng nach Afrika ent⸗ 
kommen jei. Die ſernmündliche Verbindung mit Sevilla 
iſt wieder hergeſtellt. 

In der Nacht kam es in Sevilla zu verſchiedenen Aus⸗ 
ſchreitungen; u. a. wurde der Klub der Grund beſitzer von 
einer Arbeitermenge in Brand geſteckt. Eine geſtern von 


Sanjurjo nach Lora dell Rio entſandte Abteilung, die den 


Auftrag hatte, eine Brücke zu ſprengen, wurde durch regie⸗ 
rungstrene Gendarmen gefangen geſetzt. Eine andere 


Brückenſprengung in der Nähe von Sevilla mißglückte 


gleichfalls. In verſchiedenen Städten kam es zu Ausſchrei⸗ 
tungen der republikaniſch begeiſterten Menge, z. B. in 
Granada, wo das Haus eines ariſtokratiſchen Klubs an⸗ 
gezündet wurde. In Santander ſteckte die Menge das 
Gebäude eines ariſtokratiſchen Klubs, einer klerikalen Par⸗ 
tei und weitere Parteilokale politiſcher Gruppen in Brand. 
Zuletzt ſchoß die Polizei und tötete einen Mann. 5 
+ * 


Der König war nicht Dabei. 


Paris, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Umſturzbewegung in Spanien wird von der großen 


Aundfchm 


ſetzte dann plötzlich 


Pariſer Preſſe noch mit Zurückhaltung beſprochen. Das 
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Es wird eine e Reichstags⸗Eröffnung 
J ge en „ „ 


Kowno, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Moskau gemeldet wird, ſprach Klara Zetkin in einer 


deutſche Kerngebiet Europas nicht aus. Acht Agrarſtaaten 
ſind nur Konkurrenten untereinander. Auch mit fran⸗ 
zöſiſchen Krediten können ſie keine Seide ſpinnen. 


EEE ET TREE EEE EEE ENGE NT TEN RETTET 


Hauptaugenmerk iſt anf Andaluſien gerichtet. Die Ne: 
gierung hat große Truppenmengen bei Sevilla zu⸗ 
ſammengezogen. Um allen Gerüchten vorzubengen betont 
man auch in Regierungskreiſen, daß König Alſons der 
Umſturzbewegung vollkommen fremd gegenüber: 


ſtehe. Der König halte ſich in der Tſchechoſlowakei auf, 
während ſeine Familie die Ferien in Irland verbringt. 


Haftbefehl gegen König Alfons. 


Paris, 10. Auguſt. (W. T. B.) Wie Havas aus Madrid 


meldet, hat der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß ein 
gerichtliches Jerfahren wegen Schiebung bei Ver⸗ 


gebung der Konzeſſion für den Bau der Eiſenbahn Utanada⸗ 
Catalayud gegen prominente Vertreter des alten Regimes 
eingereicht, und zwar gegen Exkönig Alfons, den aus 
einer engliſchen Familie ſtammenden Unternehmer Solms, 


den Leiter des Eiſenbahnweſens unter Primo de Rivera, 


Graf Guadalhorce und den früheren Direktor für öffent⸗ 
liche Arbeiten Faquineto. Gegen ſämtliche angeklagten Per⸗ 


ſonen iſt Haftbefehl ergangen. 
4 . 


8 Tote, 50 Verletzte in Madrid 
Madrid, 11. Auguſt. (PAT) 


als man urſprünglich annahm. Nach offiziellen Angaben 
wurden bei den Kämpfen der Aufſtändiſchen mit 

den Truppen, die der Regierung treu geblieben ſind, 
i 8 Perſonen getötet und 50 verletzt, darunter 
I ſchwer. ; 


Drei Generäle verhaftet. 


Madrid, 11. Auguſt. (PAT) Die Regierung hat eine 
Reihe von energiſchen Maßnahmen getroffen, um den Auf⸗ 
ruhr zu erſticken. Es wurden drei Generäle verhaf⸗ 
Ä tet und s konſervative Zeitungen verboten. Unter den 
Verhafteten befinden ſich der Bruder des ehemaligen Mini⸗ 
| ſters zur Zeit der Diktatur, Sotello, ſowie der ehemalige 
Miniſter des Kabinetts Berenguer, Eſtrada. 
Nach der letzten Meldung beträgt die Zahl der bis jetzt 
in Madrid verhafteten Perſonen über 200. 


| Ein Scherz. 
Neue polniſche Note an den Danziger Senat. 


Einer offiziöſen polniſchen Meldung zufolge hat der 
f polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig, Miniſter 
Papée, an den Senat der Freien Stadt eine Note ge⸗ 
. richtet, in welcher im Auftrage der Polniſchen Regierung 
angefragt wird, welche Maßnahmen der Senat zu ergreifen 
gedenke, um die Sicherheit und das Leben der polniſchen 
Beamten im Hafenausſchuß zu gewährleiſten. Das Schrei⸗ 
ben Papses bezieht ſich auf einen Vorfall, der ſich kürzlich im 
Gebäude des Hafenausſchuſſes abgeſpielt haben ſoll. Da⸗ 
nach ſoll der Danziger Delegierte des Hafenausſchuſſes, 
Greiſer, zugleich nationalſozialiſtiſcher Volkstagsabge⸗ 
ordneter, im Geſpräch mit dem polniſchen Hafenausſchuß⸗ 
Beamten, Ingenteur Roſochowiez, mit dem Revol⸗ 
ver gedroht haben. Der polniſche diplomatiſche Vertreter 
erklärt in ſeinem Schreiben zum Schluß in ſehr ultimativer 
Form, „daß er ſich, wenn er nicht in kürzeſter Zeit eine aus⸗ 
4 reichende Antwort vom Senat erhalte, gezwungen ſehe, ſich 
aan den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes zu wen⸗ 
den, um die notwendige Sicherheit für ein normales 

0 Funktionieren des Hafenausſchuſſes herbeizuführen.“ 


ne 


Von zuſtändiger Danziger Seite wird uns dazu mit- | 
es ſich bei dem erwähnten Vorfall um eine 


geteilt, daß 
ſcherzhafte Außerung des Hafenausſchußdelegierten 
und nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Greiſer handelte. 
In einem Geſpräch mit Beamten des Hafenausſchuſſes fragte 
Greifer den polniſchen Beamten Roſochowicz, was die 
Polen eigentlich mit ihrer gegen ihn gefaßten Entſchließung 
wollten. Er faſſe das als eine Drohung auf und werde 
ſich ſeiner Haut ſchon zu wehren wiſſen, wobei er ſcherz⸗ 
haft auf den Revolver zeigte. Die anderen Teil⸗ 
nehmer des Geſprächs lachten dabei und meinten, ſo 
ſchlimm würde es wohl nicht werden. Ein Zeichen dafür, 
daß auch von ihnen die Außerung als ein Scherz auf⸗ 
gefaßt wurde. Polen mache aber jetzt daraus in voll⸗ 
kommener Verdrehung der Tatſachen eine di⸗ 
plomatiſche Aktion. ö f 


+ 


Abrarbloc aus acht Staaten? 


Der Vorſchlag Polens, noch im Laufe des Monats 
Auguſt in Warſchau eine Konferenz der Agrar⸗ 
ſtaaten Mittel⸗ und Oſteuropas abzuhalten, um 
die nach der Lauſanner Konferenz entſtandene Situation zu 
beraten, wird in den beteiligten Regierungskreiſen lebhaft 
erörtert. Es ſollen Polen, die Tſchechoſlowakei, Rumänien, 
Jaugoſlawien, Griechenland, Litauen und Eſtland an den 
Verhandlungen teilnehmen. Das Agrarland Ungarn wäre 
das achte Mitglied des geplanten Blocks. Zwiſchen den 
Regierungen dieſer acht Staaten — Bulgarien wird erſt in 
den Block einbezogen werden — fand bereits ein Mei⸗ 
nungsaustauſch über das Programm der Konferenz 
ſtatt. Es ſoll da nicht nur die Agrarpolitik im all⸗ 
gemeinen, ſondern auch über die Reſultate der Kon⸗ 
ferenz von Lauſanne, namentlich aber über die 
Stellungnahme des agrariſchen Mittel⸗ und Oſteuropas zur 
Weltwirtſchaftskonferenz verhandelt werden. Zur Teil⸗ 
nahme an den Warſchauer Verhandlungen haben bisher 
nicht alle acht Staaten ihre definitive Zuſtimmung 
gegeben. Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſei die 
AJnitiative Polens nur eine Konſequenz der Vor⸗ 
gänge in Lauſanne, 
einzelnen Staaten nicht gehört, ſondern ſich nur mit deut⸗ 
ſchen Fragen und den Gläubigern Deutſchlands befaßt habe. 
Die Warſchauer Konferenz ſoll aber unter allen Umſtänden 
noch vor der Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten 
ziuſammentreten. Die Tendenz der polniſchen Initiative 
geht dahin, durch den zu ſchaffenden Agrarblock ein einfluß⸗ 
reiches Inſtrument für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Ceuropas herzuſtellen. a 
Wichtiger und heilbringender wäre es natürlich, einen 
Block von Agrar⸗ und Induſtrieſtaaten zuſammen⸗ 
zubringen, damit fie ein gemeinſames mittel⸗ 
europäiſches Zoll⸗ und Wirtſchaftsgebiet bilden können. Man 
kommt dabei — das haben alle andersgeſtalteten Verſuche, 
die ſämtlich geſcheitert ſind, eindeutig bewieſen — ohne das 


' Die Zahl der Opfer, die 
geſtern früh die Unruhen in Madrid forderten, iſt größer 


wo man die Anregungen der 


Wie die nationalſozialiſtiſche 


der Haag entſcheidet für Litauen. 
Die durchlöcherte Autonomie des Memellandes. 


Haag, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Ständige Internationale Gerichtshof hat am Donnerstag 
vormittag ſeine Entſcheidung in der Memelfrage ge⸗ 
troffen, die zur allgemeinen Überraſchung im weſentlichen 
zugunſten Litauens ausgefallen iſt. Mit 10 gegen 5 Stim⸗ 
men hat der Gerichtshof entſchieden, daß 

1. der Gouverneur des Memelgebietes berechtigt ſei, den 

Präfidenten des Direktoriums in beſonderen Fällen 
abzuſetzen, * 
2. die Abſetzung des Präfidenten des Direktoriums nich 
die Außerkraftſetzung der Funktionen der übrigen 
Mitglieder des Direktoriums zur Folge hat, 

3. die Abſetzung Böttchers ordnungsgemäß erfolgt iſt. 

Ferner hat der Gerichtshof feſtgeſtellt, 
ſammenſetzung des Direktoriums Simaitis ordnungsgemäß 
war, daß aber die Auflöſung des Memelländiſchen Land⸗ 
tages am 22. März 1932 nicht ordnungsgemäß geweſen iſt. 


C ddp / ß 


Ins Mürchen vom „Marſch auf Berlin“ 


Im Zuſammenhange mit der geſtern auch von uns als 
unglaubwürdig bezeichneten Meldung von der Zu⸗ 
ſammenziehung natinonalſozialiſtiſcher Sturmabteilungen in 
der Nähe der Reichshauptſtadt und dem Plan eines 
„Marſches auf Berlin“ wird von Berliner offitziellen Krei⸗ 
ſen verſichert, daß dieſe Meldung zu mindeſt über⸗ 
trieben iſt. Wie es in einem halbamtlichen Communiqus 
heißt, vermochte die Polizei im Laufe der letzten zwei Tage 
nirgends eine Zuſammenziehung dieſer Abteilungen 
feſtzuſtellen, und falls ſogar ähnliche Tendenzen in national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kreiſen geherrſcht haben ſollten, ſo hätten 
Polizei und Militär rechtzeitig entſprechende Maßnahmen 
getroffen. In jedem Falle iſt die Polizei in Bereitſchaft. 

Der Kommandeur der Sturmabteilungen für Berlin 
und Brandenburg, Graf Helldorf, veröffentlicht einen 
Befehl an die Sturmabteilungen, in welchem unbe⸗ 
dingte Diſziplin und die Vermeidung aller illegalen 
Akte unter Androhung von ſtrengen Strafen gefordert wird. 
Auch Graf Helldorf ſtellt die Zuſammenziehung von Sturm⸗ 
abteilungen in den Gegenden von Berlin in Abrede und 
betont, es handele ſich hier nur um ſportliche und militäriſche 
Übungen, die mit der Alarmbereitſchaft der einzelnen For⸗ 
mationen im Zuſammenhang ſtehen. 


Eine Erklärung Hitlers. 


München, 11. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht heute folgende 
vom 10. Auguſt datierte Erklärung Hitlers: „Durch 
die Preſſe gehen zurzeit wieder romanhafte Schilde⸗ 
rungen über die „Zerſplitterung“ innerhalb der Führung 


der Nationalſozialiſtiſchen Partei und über die „Oppofition“, 


die von einzelnen Führern, wie Dr. Goebbels und 
Gregor Straſſer gegen mich betrieben werden ſoll. 
Die Nachrichten find zu dumm, als daß man fie demen⸗ 
tieren brauchte. Ich will hier nur bekanntgeben, daß ich 
mich nicht in Berlin in einem neuen „Hauptquartier“ 
in der Badenſchen Straße aufhalte, ſondern mich ſeit Be⸗ 
endigung des Wahlkampfes zuſammen mit Dr. Goebbels 
und den anderen Führern der Bewegung in den baye⸗ 
riſchen Bergen befinde. Welche Entſchlüſſe die Partei 
für die Zukunft getroffen hat, werden die neugierigen 
Zeitungsſchreiber noch früh genug erfahren.“ 


* 
Die Entſcheidung liegt bei Hindenburg 


Berlin, 11. Auguſt. 
Die innerpolitiſche Lage in Deutſchland wird von der ge⸗ 
ſamten Morgenpreſſe lebhaft beſprochen. Die „Deutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ vertritt den Standpunkt, daß von dem 
Ergebnis der für Freitag angekündigten Audienz Hit- 
lers beim Reichspräſidenten das Schickfal der 
nationalſozialiſtiſchen Kandidatur für den Kanzlerpoſten ab⸗ 
hänge. Die Unterredungen des Reichskanzlers v. Papen 
mit den Führern des Zentrums und der Deutſchnationalen 
ſollen den Standpunkt dieſer Parteien gegenüber der er⸗ 
wähnten Kandidatur klären. Die Entſcheidung 
liegt in den Händen Hindenburgs. Der Reichs⸗ 
präfident kann, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ her⸗ 
vorhebt, in der Unterredung mit Hitler fordern, daß die 
Nationalſozialiſten auf die Kandidatur für das Kanzleramt 
verzichten und ſich mit den ihnen im gegenwärtigen Ra⸗ 
binett angebotenen Portefeuilles begnügen. Die Ablehnung 
dieſer Forderung des Reichspräſidenten würde einen ſehr 


ernſten Konflikt zur Folge haben. Das halbamtliche 


Conti⸗Bureau unterſtreicht, daß der Widerſtand gegen die 
Hitler⸗Kandidatur im ſtändigen Wachſen begriffen iſt. 
8 


Einladung des Zentrums 
Er in Preu j 
Berlin, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Zentrumsfraktion im Preußiſchen Landtag hat für 
Sonnabend vormittag zu einer Beſprechung der Natio- 
nalſoztaliſten, der Deutſchnationalen und des 
Zentrums eingeladen. Gegenſtand der Beratungen ſoll 


8 Regierungbildung 
en. 


die Wahl des Minifterpräfidenten in Preußen und die da- 


mit zuſammenhängende Bildung einer Regierung in Preu⸗ 
ßen fein. 8 
7 * 
Wieder zwei Anſchläge. 


Grünberg in Schleſien, 11. Auguſt. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Gegen das Haus, in dem der Stadtverord- 
netenvorſteher und ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekre⸗ 
tär Karl Lindner wohnt, wurde in der Nacht zum 
Donnerstag eine Stielhandgranate, Modell 18, geworfen. 
Die Handgranate, die nicht explodierte, wurde von der 
Polizei ſichergeſtellt. 

München, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Parteikorreſpondenz aus 
Regensburg meldet, wurden auf die Wohnung des Orts⸗ 
gruppenleiters in Kehlheim, Dr. Sonderer, zwei Schüſſe 
abgegeben, die die Jenſter zerſtörten, Perſonen jedoch nicht 
verletzten. 


daß die Zu⸗ 


(Eigene Draht meldung.) 


deutſchen kommuniſtiſchen Verſammlung. Sie erklärte u. a., 
daß ſie trotz der gegen ſie eröffneten Hetze den Reichs ⸗ 
tag als Alterspräſidentin eröffnen werde. Sie 
habe keine Angſt vor einer Obſtruktion und werde die 
Eröffnungsſitzung des Reichstages im Sinne des abgewirt⸗ 
ſchafteten Parlamentarismus leiten. Sie werde die Ruhe- 
ſtörer ermahnen, ſich ruhig zu verhalten. Klara Zetkin be⸗ 
tonte, daß ſie die Erfüllung dieſer Pflicht auch dem deutſchen 
Proletariat ſchuldig ſei. 3 

Klara Zetkin, die in Wirklichkeit Zundel heißt, 
wohnte in letzter Zeit ſtändig in Moskau. Daß ſte 
jetzt zur Eröffnung des Reichstages eigens nach Berlin 
reift, wo fie ſich im letzten Reichstag nicht mehr ſehen 
ließ, gibt den nationalen deutſchen Kreiſen, vor allem auch 
den Nationalſozialiſten, der weitaus ſtärkſter Partei, 
des neugewählten Parlaments, Veranlaſſung zu heftigen 
antiſemitiſchen Ausfällen. Die Wahl und das Auftreten der 
jüdiſchen Bolſchewiſtin aus Moskau wird als Provoka⸗ 
tion der deutſchen Arbeiterſchaft bezeichnet. Es 
wird eine ſtürmiſche Reichstags⸗Eröffnung geben 


Bagpan trüct die Hauptſchuld 
bei den Anruhen in der Mandſchurei. 


Waſhington, 11. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
In dem vorläufigen Bericht der mandſchuriſchen Völker⸗ 
bundkommiſſion ſoll die Schuld Japans an dem Kriegs⸗ 
ausbruch in der Mandſchurei feſtgeſtellt worden ſein. 
In dem Bericht wird betont, daß die Behauptung Japans, 
zum Kriege durch die Sprengung der Eiſenbahn⸗ 
brücke gezwungen worden zu ſein, den Tatſachen nicht 
entſpreche, da die Kommiſſion nicht die geringſten Be- 
weiſe dafür zu finden vermochte, daß die xploſion, von der 
die Japaner ſprechen, überhaupt ſtattgefunden 
habe. Japan habe vollſtändig bewußt nach vorhergehenden 
entſprechenden Torbereitungen die Kriegshandlungen be⸗ 
gonnen. — Der Bericht ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die 
Hauptſchuld an den Unruhen in der Mandſchurei Japan 
trage. 


Aus anderen Ländern. 
Internationaler Studenten⸗ Kongreß. 


Riga, 9. Auguſt. („Kurier Warſzawſki“.) Dieſer Tage 
hat der Außenminiſter in Gegenwart eines Vertreters des 
Präſidenten der Republik, von Vertretern der ganzen Re⸗ 
gierung, der Diplomatie, von 200 akademiſchen Delegierten 
aus 25 Staaten feierlich den 14. Kongreß der internatio⸗ 
nalen Studenten⸗ Föderation (C. T. E.) eröffnet. Die pol⸗ 
niſche Delegation, die zehn Perſonen zählt, ſtattete 
in der Polniſchen Geſandtſchaft einen Beſuch ab. Die Teil⸗ 
nehmer des Kongreſſes legten am Grabe des unbekannten 
Soldaten einen Pans kee Bi 
Wer hätte das gedacht: ſogar das kleine Liechten⸗ 
ſtein hat ſeine Rüſtungsſorgen, die ſeine 11000 
Einwohner nicht weniger bewegen, wie die großen Fragen 
der Weltpolitik und der Weltwirtſchaft. Allerdings darf man 
nicht etwa annehmen, daß die friedlichen Bewohner des 
Fürſtentums Liechtenſtein plötzlich von kriegeriſcher Ge⸗ 
ſinnung ergriffen worden wären. Es handelt ſich nur um 
die Sicherheitstruppe des Ländchens, die jetzt eine zahlen⸗ 
mäßige Verſtärkung erfahren ſoll. 

Eiechtenſtein hat nach ſeiner Verfaſſung aus dem Jahre 
1871, die noch immer in Gültigkeit iſt, drei Schutzleute, 
oder, wie fie dort genannt werden „Landweibl“. In ruhi⸗ 
geren Zeiten genügte dieſes dreigliederige Polizeikorps, um 
die Sicherheit des Landes zu gewährleiſten. Jetzt ift aber 
einer der Schutzleute in Penſion gegangen, ein zweiter krän⸗ 
kelt ſeit längerer Zeit, ſo daß der ganze Sicherheitsdienſt 
auf den Schultern des einzigen noch dienſtfähigen Beamten 
laſtet. Dieſer Zuſtand ſoll nun ein Ende finden. Im Par⸗ 
lament von Liechtenſtein wurde ein Antrag eingebracht, die 
Zahl der Poliziſten auf zehn zu erhöhen. Aus Erſparnis⸗ 
gründen wurde jedoch dieſer Antrag abgelehnt und nur die 
Aufſtellung von fünf weiteren Poliziſten bewilligt. Jetzt 
werden alſo insgeſamt ſechs Schutzleute über die Sicherheit 


der Liechtenſteiner wachen. 


Kleine Nundſchau. 


Wer inabbert an meinem Häuschen? 
Antwort: der Gerichts vollzieher. 


In Lodz fand, wie der Krakauer „Jluſtrowany Kurfer 
Codzienny“ meldet, in dieſen Tagen eine Zwangs voll⸗ 
ſtreckung ſtatt, die in den Gerichtschroniken der Welt 
wohl einzig daſtehen dürfte. In ein Haus an der Mary⸗ 
ſinſta⸗Straße kam der Gerichtsvollzieher in Beglei⸗ 
tung einer großen Zahl von Arbeitern, denen er auf Grund 
eines Vollzugstitels die Weiſung gab, das Haus um 
eine Elle und 18 Zoll abzubrechen. Man begann 
die Wohnungen zu demolieren, und hätte das Werk vollen⸗ 
det, wenn nicht ein Magiſtrats⸗Ingenieur interveniert 
hätte, der den Gerichtsvollzieher bat, die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung einzuſtellen. 1 

Die Vorgeſchichte dieſer Sache iſt ſchon zwei Jahre alt. 
Die Gebrüder Kordel hatten ſich an der Maryſinſta 
Straße ein Häuschen gebaut, die Pläne dazu hatte 
ein täppiſcher Baumeiſter angefertigt. Während des Baues 
erhielten die Brüder Kordel eine notarielle Aufforderung, 
den Bau einzuſtellen, da ſie eine Elle und 18 Zoll Landes 
zum Schaden eines Nachbarn geſtohlen hätten. Die Kor⸗ 
dels wollten die Sache auf gütlichem Wege erledigen und 
wollten 1500 Zloty Abſtand zahlen, der Nachbar forderte 
jedoch 4000 Zloty und 1500 Zloty für die verauslagten Ger 
richtskoſten, wozu ſich die Kordels nicht verſtehen wollten. 
Das Burggericht machte beiden Seiten den Vorſchlag zu 
einer gütlichen Einigung, die jedoch nicht zuſtande kam und 
das Bezirksgericht hielt als Appellationsgericht eine Lokal⸗ 
beſichtigung ab, in deren Folge es anordnete, jenes Stüc 
Land zurückzugeben. Die oben erwähnte Zwangs⸗ 
vollſtreckung bildete nun den Epilog dieſer Sache, von 
man nicht weiß, wie ſie ihren Abſchluß finden wird 
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vollendeten Tatſache gemacht. 


Vor einem alten Maulbeerbaum 
im Pot der „Deutschen Rundschau‘, 


MWobl in dem bot der Rundschau stebt 
ein grüner Paulbeerbaum 
schon über bundertküntzig Jahr 
beut wie in schwerem Traum. 
Der alte Fritz es strikt befabl, 
da bat man ibn geptlanzt. 
Der Rönig wollte, dass das Land 
in lauter Seide tanzt. } 
Es wurde aucb ein schön’ Gespinst 
von Seide grün und blau. 
Rlein⸗ Bromberg ward zur grossen Stadt, 
es blübt der Metzegau. . 
Die Zeit ging bin, die Zeit ward schlecht, 
das Beste, das verrinnt. 
Der Raupen gibt es rings gar viel, 
doch keine Seide spinnt. 
Moch immer test der Waulbeerbaum 
im pot der Rundschau stebt. 
Die Zeitung druckt es schwarz in schwarz, 
wie es im Lande gebt. 
Doch in den Wlättern rauscht es grün, 
der Baum, der bartt und sinnt: 
Mann kommt die Zeit, wann kommt der Geist, 
der wieder Seide spinnt? * 
0 Fr. Just. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhekt zugeſichert. 


Bromberg, 11. Auguſt. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei zunehmenden Tages⸗ 


temperaturen an. 


Die Neugeſtaltung ü 
der Zwangsvollſtreckung. 


Mit der Verfügung vom 25. 6. 1982 (Dz. Uſtaw Nr. 62) 
hat man die Neugeſtaltung des Exekutionsverfahrens zur 
Allen Einwendungen der 
Kommunalverbände ſchenkte man kein Gehör. Die Be⸗ 
mühungen, die darauf hinausliefen, den Gemeinden wenig⸗ 
ſtens die Eintreibung eigener Abgaben und Steuern zu 
belaſſen oder letzten Endes die Aktion der Umgeſtaltung 
ſpäter durchzuführen, ſcheiterten an der unnachgiebigen Hal⸗ 
tung der Zentralbehörden. Un mit hat das Schickſal 
der Gemeinden ſeinen Lauf be en! 

Der Kreis der Rechte und Vollmachten zieht ſich mehr 


8 und mehr zuſammen — im Radius der Verſtaatlichungen 
liegen nach den Exekutionsämtern die Steuerbehörden. 


ö 
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Welche Amter werden dann folgen? 

Der eigentliche — offizielle — Grund, der den Staat 
aan der kommunalen Exekutionsorgane bewog, 

var vor allen Dingen der, daß den Gemeinden ſämtliche 
Pfändungskoſten — ſelbſt die ſtaatlicher Steuern — zufielen, 
ſoweit fie von Beamten der Kommune eingetrieben wurden. 
Ein weiterer Grund war angeblich die zu laue () Ein⸗ 
treibung von Steuern und Abgaben, und letzten Endes noch 
der, daß Staat, Gemeinde, Krankenkaſſen u. a. die Ein⸗ 
treibung ihrer Rückſtände mit eigenen Beamten vornahmen. 

Wie daraus hervorgeht, ging es hauptſächlich um die 
recht beträchtlichen Pfändungs gebühren, von denen 
der Staat nichts hatte, andererſeits um ein einheitliches 
Syſtem der Exekutionsverwaltung und Form. 5 

Iſt die Standardiſierung der Pfändungsgebühren eine 
Sache, bie längſt einer Regelung bedurft hätte, fo ſcheint der 
Standpunkt der rigoroſen Eintreibung verfehlt. Bei der 
Anzahl von Abgaben, Steuern uſw. fällt dem Eintreibungs⸗ 
organ die Maſſe verſchiedenartiger Rückſtände zu, von denen 
es nicht wiſſen kann, welchen es den Vorrang zu laſſen habe. 
Da ſich ja das alles doch nicht gleich eintreiben läßt (bei der 
heutigen Geldknappheitl) ſchreitet es, um den Anordnungen 
zu genügen und „nicht lau einzutreiben“ zur Pfändung. 
Das Ergebnis ſteht gewöhnlich in keinem Verhältnis 
zu der einzutreibenden Schuld oder verläuft auch ganz 
negativ. . : 

Das Mittel wendet fich alſo nur gegen den Staat — es 
ruiniert feinen Bürger. In der Folge werden ſich 
Staat, Gemeinde u. a. um die Beträge reißen müſſen. 

Die Zeit der übernahme der Exekutionsorgane durch 
den Staat war überaus kurz bemeſſen. Außer Warſchau, 
Lodz und Lemberg (vom 1. 10. 32) übernehmen die Finanz⸗ 
. Städte wie Poſen die Verwaltung mit dem 
Bromberg hat mit der Umgeſtaltung bereits am 
1, d. M. begonnen. Das hieſige Finanzamt hat zu dem 
Zweck neue Exekutionsbeamte eingeſtellt. 

Dermaßen große Umwandlungen greifen tief ins wirt⸗ 
ſchaftliche Leben und ins Leben der Behörden ein. Hoffent⸗ 
lich wird der Eingriff in das Leben des Wirtſchaftskörpers 


nicht allzu tragiſche Folgen haben. \ 


Traurige Zeiten: 


Der Ehemann wirf ſeine Frau in den Kanal 
Der Vater ſchlägt ſeine Tochter nieder. 


Der Sohn beſtiehlt den Vater. 


„Liebe zu Dritt“ führte kürzlich in Fuchs ⸗ 
Ihwanz zu ernſten Ehezerwürfniſſen in der Familie eines 
Landwirts. Dieſer hatte ſich eine Freundin in Bromberg 
„erworben“, die er nicht nur oftmals beſuchte, ſondern die 
auch oft mit einem Paddelboot nach Fuchsſchwanz kam. Als 
ein ſolcher Beſuch wieder einmal durchgeführt wurde, be⸗ 
land ſich die Frau des Landwirts am Ufer des Kanals. Sie 
ah ihre Rivalin anlegen und ausſteigen, nachdem dieſe das 

dot an einem Pfahl feſtgemacht hatte. Ein in der Nähe 
wetlender Knabe machte ſich an dem Boot zu ſchaffen und 
löſte die Schnur, ſo daß das Boot abgetrieben wurde, es 
onnte jedoch noch eingeholt werden. 5 


5 Der Landwirt hatte nun ſeine Frau in Verdacht, daß 
Det ſeiner „Freundin“ den Streich geſpielt habe und ging 
u brutalſter Weiſe gegen die Frau vor. Mehrfach ſchlug er 
fie derartig, daß fie beſinnungslos liegen blieb. Schließlich 


erreichten die Mißhandlungen ihren Höhepunkt., Die Frau 


gab aus einem Gewehr einen Schuß in die Luft ab, um 


ihren tobenden Gatten einzuſchüchtern. Dieſer ſtürzte ſich 
aber auf die Frau und warf ſie in den Ka gal. Glück⸗ 
licherweiſe konnte dieſe ſich retten. Nachbarn nahmen ſich 
ihrer an. 

Zu einer traurigen Auseinanderſetzung 


zwiſchen Vater und Tochter kam es in den Morgen⸗ 
ſtunden des Mittwoch in der Cronerſtraße. Der in der 
gleichen Straße Nr. 1 wohnhafte Andreas Jagielſki 
traf feine Tochter, die verwitwete Marie No wakowſka. 
Sie begannen eine Unterredung, in deren Verlauf Jagielſki 
plötzlich mit einem Stock auf ſeine Tochter einſchlug, ſo daß 
dieſe bewußtlos zuſammenbrach. Paſſanten nahmen ſich der 
Frau an und ſorgten für ihre Überführung in das Kranken⸗ 
haus. 
£ Ein netter Sohn. 

Wlodumierz Zaruck, Brenkenhofſſtraße (Bocianowo) 
Nr. 30, meldete der Polizei, daß ihm ſein Sohn Wieſtaw 
Michat aus dem Nachttiſch 2580 Zloty geſtohlen habe. 


§ Achtung, Fahrrabbeſitzer! Die Polizei in Crone a. Br. 
hat in der letzten Zeit einigen verdächtigen Perſonen eine 
Anzahl Fahrräder abgenommen, die höchſtwahrſcheinlich ge⸗ 


ſtohlen ſind. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich unter dieſen 


einige befinden, die in Bromberg geſtohlen wurden. Die 
Fahrradmarder pflegen zwar die geſtohlenen Räder in um⸗ 
geändertem Zuſtande außerhalb Brombergs an den Mann 
zu bringen, doch findet ſich immer noch irgendein Merkmal, 
an dem der Eigentümer ſein Rad wiedererkennt. Es emp⸗ 
fiehlt ſich daher, ſich mit der Polizei in Crone a. Br. in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. N 

§ Wegen Einbruchsdiebſtahls hatte ſich der 26jährige 
Drucker Staniſtaw Pacezkowſki von hier zu verant⸗ 
worten. P., der bereits achtmal wegen Diebſtahs vorbe⸗ 
ſtraft iſt, wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Ge⸗ 


richt vorgeführt. Am 1. Februar d. J. eröfnfete der Drogiſt 


Alfons Waſilewſki eine Drogerie, in die bereits in 
der darauf folgenden Nacht eingebrochen wurde. Die Ein⸗ 
brecher hatten ſich durch Eindrücken der Fenſterſcheibe Ein⸗ 
gang verſchafft und für ungefähr 300 Zloty Toilettenartikel 
geſtohlen. Kurze Zeit darauf konnte der Angeklagte als 
einer der Einbrecher feſtgenommen werden. P. verſuchte in 
der Gerichtsverhandlung trotz der erdrückenden Beweiſe 
den Diebſtahl hartnäckig zu leugnen. 
dem Angeklagten jedoch nichts, der vom Gericht wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls im Rückfall zu einem Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urteilt wurde. 0 

8 Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert haben uube⸗ 
kannte Täter in der Nacht zum Mittwoch in dem Haufe 
Wollmarkt (Welniany Rynek) 8. Aus dem Schaufenſter der 
Firma Wygoda Pol ſtahlen ſie ſodann drei Paar Hoſen, 
einen Knabenanzug und einen Hut. 

Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine Perſon wegen Betruges. — Wegen Kohlendieb⸗ 
ſtahls von Eiſenbahnwagen wurde ein Einwohner der Ba⸗ 
racken hinter der Kriegsſchule verhaftet. 1 


2 Kruſchwitz (Kruſzwice), 10. Auguſt. 
mene Diebe. Ende Januar dieſes Jahres waren Diebe 
in die Weinfabrik des Herrn Makowſki in Kruſchwitz 
eingebrochen. Nach unermüdlichen Nachforſchungen iſt es 
der hieſigen Kreispolizei nunmehr endlich gelungen, die 
Täter ausfindig zu machen und feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um die Kruſchwitzer Einwohner Jan Czarniak, Bro⸗ 
niſlaw Kolber und Kazmierz Goscinieckt ſowie den 


Einwohner Miecyſlaw Kolezynſki aus Kruſchwitz Dorf. 


o. Kolmar (Chodziez), 10. Auguſt. Vor einigen Tagen 
fanden Arbeiter in einem Torfſtich ein Skelett, welches 
nach genauen Unterſuchnugen ſchon neun Jahre dort gelegen 
hat. Es handelt ſich um die Überreſte des Studenten So⸗ 
banſkti von der Poſener Univerſität, der vor neun Jahren 
ſpurlos verſchwunden war. Alles weiſt darauf hin, daß So⸗ 
banſki an dem kritiſchen Tage mit einer größeren Geld⸗ 
ſumme auf ein Landgut gefahren war, beraubt und ermordet 
worden iſt. Der Mörder konnte bisher noch nicht ermittelt 
werden. — In einer der letzten Nächte verſuchten Einbrecher, 
in den Kiosk am Bahnübergang einzubrechen. Der Beſitzer 
Zwierkowſki, welcher wegen des ſtarken Regens nicht 
nach Hauſe gehen konnte, empfing die Spitzbuben gebührend, 
die aber leider in der Dunkelheit entkommen konnten. 

g Gneſen (Gniezno), 10. Auguſt. Beſtohlen wurde in 
Byſzezyea der Gutsbeſitzer Max Geffe. Diebe ſtiegen 
durch das Bodenfenſter des Schweineſtalls und gelangten 


ſodann in die Räucherkammer, aus der ſie 2 große Schinken 


und Dauerwurſt entwendeten. Dann begaben ſie ſich in den 
Stall, von wo ſie eine Ziege mitnahmen. Da man Verdacht 
auf frühere Dienſtboten hat, hofft man mit Hilfe der Polizei 
die Diebe ausfindig machen zu können. 6 
Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Ein großer Silber⸗ 
diebſtahl wurde am hellen Tage im Hauſe Neue Garten⸗ 
ſtraße 61 in Abweſenheit des mit der Beaufſichtigung der 
Wohnung betrauten Dienſtmädchens bei einer Frau Jan⸗ 
czak verübt. Geſtohlen wurden Silbergegenſtände, darunter 
vier altertümliche Silberkannen, im Geſamtwerte von 2500 
Zloty. — Wladyſtaw Szkaradkiewicez, Judenſtraße 27, 
wurde nachts auf der Straße von mehreren Burſchen über⸗ 


fallen und ſeiner Barſchaft von 1,50 Zloty beraubt. — Bei 


der Kindtaufe eines Arbeitsloſen am Warſchauertore machte 
ihm deſſen Schwiegermutter heftige Vorwürfe, daß er ſich 
zu wenig um Arbeit bemühe. Das nahm ſich der junge Vater 
jo zu Herzen, daß er auf den Hausboden ging und ſich zu 


erhängen verſuchte. Seine Abſicht wurde jedoch noch recht 
zeitig vereitelt; er wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


— Der Weizen der Taſchendiebe ſteht gegenwärtig hier in 
itppigfter Blüte. Geſtern wurden allein auf der Straßen⸗ 
bahn der Linie 1 (Bahnhof — Breiteſtraße) nicht weniger 
als drei Fahrgäſte von Taſchendieben um ihre Geldtaſchen 
erleichtert. — In der Krämerſtraße wurde der einen Hand- 
wagen führende Joſef Wituſki von einem Kraftwagen 
beiſeite geſchleudert, aber nicht verletzt. 
im Werte von 280 Zloty, wurde zertrümmert. 

cH Tremeflen (Trzemeſznuo), 9. Auguſt. Der heutige 
Pferbe⸗ und Viehmarkt war ſehr ſchwach beſucht, da⸗ 
gegen hatte der Krammarkt eine große Beſchtckung aufzu⸗ 


weiſen. Die Preiſe bei den Pferden waren ſehr niedrig. 


Ein gutes Arbeitspferd brachte bis 300 Zloty. Auch fehlte 
es an erſtklaſſigem Pferdematertal. Dasſelbe iſt bei dem 
Rindvieh zu jagen, wo Mittelqualität mit höchſtens 200 Zloty 
bezahlt wurde. 8 5 


Alle Ausreden halfen 


Feſtgenom⸗ 


Der Handwagen, 


e N * 1 . N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. | 


* Lodz, 10. Auguſt. (PA T.) In dem größten Lodzer 
Hotel, dem „Grand Hotel“, brach ein Streik aus, der das 
geſamte Perſonal vom Portier bis zu den Keſſelarbeitern 
erfaßte. Der Streik iſt wegen Lohndifferenzen ausgebrochen. 

* Krakau, 10. Auguſt. (PA T.) Eine ſchwere Avto⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich in der Nähe von Zakopane. 
Von dort kehrten in zwei Automobilen der Oberſt Rayſki 
mit Frau und Tochter ſowie der Oberſt Staniſtaw Jaſin⸗ 
ſki zurück. An einer Kurve wollte Oberſt Rayſki, der mit der 
Tochter im erſten Wagen fuhr, den zweiten Wagen, in dem 


ſich Oberſt Jaſinſki mit der Gattin des Oberſten Rayſki be⸗ 


fand, vorbeilaſſen. Oberſt Jaſinſki wollte die Kurve neh⸗ 
men, ohne das Tempo zu verringern und fuhr gegen einen 
Telegraphenmaſt. Das Auto ſtürzte um. Während Jaſin⸗ 
ſki ſofort getötet wurde, hat Frau Rayſka ſchwere Quetſchun⸗ 
gen Felten. { 


Freie Stadt Danzig. 


* Vom Dach geſtürzt und tödlich verletzt. Der Maurer 
Otto Heidemann war in angetrunkenem Zuſtand auf 
das Dach des Hauſes 4. Damm 12 geklettert. Er verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte rücklings vom Dach in den 


Hof, wo er mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen 
ins 


Unfallwagen 
er bereits verſtor⸗ 
T 


liegen blieb. H. wurde mit einem 
Städt. Krankenhaus übergeführt, wo 
ben iſt. 

* Ein ſchwerer Verkehrsunfall. Am Sonntag ereignete 
ſich an der Ecke Kleine Mühlengaſſe-Altſt. Graben ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen 
und einem Mokorrad. Infolge zu ſchneller Fahrt ſtieß das 
Motorrad gegen das Auto und zwar mit einer ſolchen 
Wucht, daß das Motorrad erheblich demoliert wurde und der 
Führer des Rades, Horſt Kittler, wohnhaft Brabank 6, 
und ſein Beifahrer, Georg Rako w, wohnhaft Gr. Bäcker⸗ 
gaſſe 12/13. zu Fall kamen. Beide erlitten ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen und mußten ins Städt. Krankenhaus ein: 
geliefert werden. ＋ 


die Sünde unſerer Zeit. 
56 Millionen Kilogramm Kaffee verbrannt. 


Rio de Janeiro, 10. Auguſt. (TK.) Geſtern erlebte 
man wieder das groteske Schauſpiel, daß ungeheure 
Mengen Kaffee verbrannt wurden, um die Kaffee⸗ 
preiſe zu halten. Insgeſamt wurden hier wieder einmal 
2000 Säcke mit je 150 Kilogramm Inhalt, ſomit 300 000 
Kilogramm Kaffee vernichtet. \ 

Wie die Regierung amtlich mitteilt, 


in Santos 49000, in Sao Paulo 270 000, in Vittoria 12000 
und in Parangua 13 000 Säcke Kaffee, zuſammen alſo 
377 000 Säcke Kaffee mit einem Inhalt von 56 550 000 Kilo⸗ 


gramm vernichtet. * 


Eingeſandt. 


i \ as 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 


geſetzliche Verantwortung.) 
Mit Würde verlieren! 


Von einem unſerer Leſer erhalten wir folgende. nette 
Zeilen: | 

„Kürzlich ſaß ich nachdenklich auf meinem Wagen in der 
Wallſtraße (Podwale) und wartete auf eine Frau, die einen 
Korb mit einigen Mandeln Eiern vertrauensvoll meiner 
Obhut überlaſſen hatte. Da erſcheinen zwei junge Menſchen 
am Wagen. Der eine, den ich von Anſehen kannte, ſtellte 


ſich mit einem nicht ſeltenen Namen vor und gab an, in der 


Heineſtraße, Ecke Rinkauerſtraße, zu wohnen. Im Laufe 
des Geſprächs erfährt dieſer auch von den Eiern. Sein 
Plan iſt fertig! Ich werde, ſo ſpricht er, Ihre Frau aufſuchen 
und die Eier kaufen. Beide verſchwinden! Nach einiger 
Zeit erſcheint der Kompliee des angeblichen Händlers und 
holt den Korb ab. Nach einer Viertelſtunde angeſichts mei⸗ 
ner Frau wußte ich, daß ich um einen Korb und drei Man⸗ 
del Eier ärmer war und denke nun darüber nach, ob ich un⸗ 
glaublich dumm, oder fabelhaft dummgläubig war. Aber zu 
gunſten der beiden Burſchen fällt mir ein vor Kurzem ge⸗ 
leſenes Wort von Karl May ein: „Der Verbrecher iſt nicht 
als Abſchaum der Menſchheit zu behandeln, ſondern als das 
öffentlich hervorgetretene Symptom einer Krankheit, an 
der der ganze Organismus leidet. Zu dieſem Organismus 
gehörſt auch du“. * 
Den beiden Burſchen (meine Weltanſchauung läßt es 
nicht zu, daß ich die bekannten Koſenamen für die Ent⸗ 
gleiſten gebrauche!) wünſche ich wirklich aufrichtig, daß fie 
durch viele Umwege, die ſie vorausſichtlich noch werden 
gehen müſſen, und wobei ſie ſich naturgemäß verbrennen 
werden, doch endlich den rechten Weg finden mögen. Je 
eher, deſto beſſer für ſie! 3 
Vielleicht wäre es recht heilſem für fie (fie ſcheinen beide 
noch im Anfangsſtadium zu ſtehen) täglich an das abſolut 
wahre Sprichtwort zu denken vom Krug und dem 
Brunnen.“ H. 


JJC AA / dbb TESTER 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 


fänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt anf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. ö 


Waſſerſtands nachrichten. 

Wafſerſtand der Weichſel vom 11. Auguſt 1932. 1 

Krakau — 0,60, Zawichoſt + 1,86, Warſchau #184 loct + 0,76, 

Thorn + 0,49, Fordon + 0,48, Culm + 0,30 5 enz ＋ 0,43, 

Kurzebrak + 0,67, Pieke] — 0,12, Dirſchau — 0,24. Einlage + 250, 
Schiewenhorſt + 2,72. 
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ür Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
ene Strd fe; für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
Teil: Marta N * pe: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzkt; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


— or 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließhlich „Der Hausfreund“ Nr. 183 


wurden in der 
Woche vom 3. bis 10. v. M. in Rio de Janeiro 33 000 Säcke, 


Statt Karten Hebamme 
Oskar Eckert 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 


geſichert. 2982 Wir beehren uns hiermit unseren geehrten Abnehmern 
und Frau Lotte geb. Eckert ||Danet, Dworcowa 66. bekannt zu geben, daß wir in diesen Tagen Ss werden entfernt 
geben ihre Wermählung bekannt — 3 ohne Operation innerhalb 2 Tagen 
und danken gleichzeitig herzlich für alle Perfette Schneiderin, In Bydgoszcz Garantiert unschädlich und schmerzies durch Stuhl 
so reich erwiesenen Aufmerksamkeiten auch für Knabengard., 5 2 Ursachen vorhandener Gallensteine sind: 
ul. Hosciuszki 25 Tel. 411 Gallenkolik, Leberschwell,, Schmerzen unter 


empfiehlt ſich ſehrbilli 
2 Zt. Osche, den 9. August 1932. 3097 pfſehltſichſeh 2. der letzten Rippe, austrahl. zum Rücken, 


Misniewili, 3090 
Chrobrego 15, W. 20. 


in die Schulter und Unterleib, Übelkeit, 
Erbrechen. Magendrücken, völle efühl, in 
vielen Fällen gelbe ee Konad aut und 


eschw. u. s. w. 


ds Fabriklager 


eröffnet haben, wo wir alle unsere Fabrikate führen. 


Fabryki Szkla Ujscie Spölka Akcyjna 


dawn. Friedr. Siemens 


Uiscie, pow. Chodzie2. 


der Augen, Hautjucken, Stu 


Briefliche Beratung und Broschüre kostenlos 

Dir. M. Raabe, Reformmediziner 
Danzig-Oliva, Rosengasse 3 6625 

Bitte ausschneiden evtl. weitergeben 


Gott der Herr nahm heute früh um ¼85 Uhr nach 
kurzem Krankenlager meine liebe Tochter, unſere gute 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Luiſe Gutmacher 


Saison- 
geb. Rettig 


im Alter von 46 Jahren zu ſich in ſein himmliſches 


Ah in fein dimm Gnergiicser, junger mg Fast umsonst! 


ee orſtmann An⸗ und Verkäufe n HR 035 


| VabklalhHEIRERLRLLLLLLTTSTSETELETTEIEITLLEILLIELELELITEETLLETLLIEIEIETEEITITTETT 


r . AT OHR ERSORLL ). > Um | 


Dies zeigen mit der Bitte um Stille Teilnahme tief- 


betrübt an 5 ſacht we . 

en 2 gen Verheirat. Herren- Kragen 1.00 0.35 

Familie Rettig. Ins beitor|: emberu. „oaneritellung T gebrauchte oms|Herren-Krayatten . ; ; : . 1.00 f 935 

erren- Socken x . & 

Bromberg, den 10. Auguſt 1932. Gefl. Off. unt. T. 6617 rt a 6.75 

& ” 1127 Jabreatt gere. [a.d.Geicit.d.3eita.erb, Elefitro Motoren arme: : : 18:93 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. d. Mts., der Bein, Cor, en Un Snerguiner aller Größen zu billigſten Preiſen. Basten kalter 2 2 210 0.78 
nachm. um 4 Uhr, vom Trauerhauſe Grok-Barteliee, u. von Jugend an im M II Büstenhalter/ :: 10 8.76 
Fordonſka 9 aus ſtatt. IR Bad. had für 7 8 u er ug. Vloy, danzig, Nordpromenade D.-Seidenstrümpfe AS 3:00 f 1.26 
15 er Stellung. Jagd- |evangel. led. tüchtig, treter der Vertreter der Motorenfabrit Schwabe. Bielſto. Shortsträmpfe ae a RO 

eee baten. era. turen J. 

zar erden. 4e dete e Tiuszichbarer E 

Pe ten unter B. 6545 zungsbalber Stellung 2 2 Damenstrümpfe Seidenflor. „195 „ 1.25 
Eat ee Lokomobil - Siederohrkessel satten: 2: 32 : 15 
eute früh rief Gott nach Seinem heiligen Rat durch exten unter K. 6585 Damenstraßenschuhe - ET 
5 ſantfen 5 in Es Ewe Den Pfarrer im Goal. Landwirt |< a n Be = Fe a Damen-Pantoffein To 9 1.50 
Ruheſtand Beigerjohn, mit 580 Jung., tüchtiger ine k hieber-D fmaschin Sorrent Bemberg in 35 4 15 
Deren Fan., wach beendet. en Oberhemgen.- + : = 435 7 335 
Militärs, welcher auf] 19 J., evgl., kurz nach d. 15 P. S. zu verkaufen. 6862 Seidene Pullover . . 495 „ 2.95 
g . I 7905 ı 33 

andwir ggasmo 9.95 „3. 
5 ſpät. Bu 600|u. Landwirtſch. vertr. |Maschinenfabrik und Eisengießerei ed Leder 1 — Bi +3 
he ahne [kalte Grat Keane. Przechowo, pow. Swiecie. |Damenkleider Seide . . 100 . 5.9 
in Verden a. D. A. liche Stellung. evtl. auf Dziechowo p. Sepölno — — — Damenschuhe Led. od. Lack 15.00 2 6.95 
55. Landwirtſch. bis|(Pomor e) 5 12 G t Papier- und. Tabak⸗ Damenschuhe Opanken 00 9.95 
Vierzig Jahre, ſeine Zee e 2 hindurch, hat 1600 M * er Somerset. ut waren⸗Geſchäft 3101) Damenschuhe Ia farbig 225.00 9.95 
der Entſchlafene unſerer engemeinde in Wort und Ausbildung. Gefl. Off. Junger, evangeliiher Mo morg. Weizenbod., mit Wohnung u. Ware ferrenschube . 19.00 „ 9.95 
Werk treulich gedient und ſich unter uns viel Liebe U. 8. 6020 d. d. Geschl. h voll. Ernte, komplett. für 5000 8 abzugeben. IGummi-Mäntel, . . ; ; . 18.00 2.9.9 
erworben. d. Diſch. Rundich, erb. ll luer Invent. günſt. zu verk | Grundtte, Bomerita 19. |Gabardin-Mäntel . 4 38.00 „ 25.00 


Offert. mit Angabe d e I ieee Kein Postversand! 40 Kein Umtausch! 


welas MERGEDES wens 


Nr 


Tennis Fraundschaftsspiel 


Zoppot — Bromberg 


am Sonntag, dem 14. Aug., 10 Uhr vorm. 
auf den Plätzen des D. T. C., Zamojskiego, 
Die besten Zoppoter Tennisspieler 
treten gegen die Spitzenspieler 

des utschen Tennis - Clubs 
Bromberg an. 6582 


Möge der Se en ſeiner Arbeit in der Gemeinde noch f 7 
lange lebendig jen! „ der feine Kenntn. in der Höhe der Anzahlg. a 


prakt. Müllerei vervoll⸗ Weißen Fuchs 
Joh. 12, %: Wo ich bin, da ſoll mein Diener 9 E l mier kommnen möchte, ſucht ee Burgos Damen- 
auch fein. militärfrei, mit land» 51 Stellung i. ar. . — Lederjoppen 


wirtſch. Schulbildung, | Mühle. Repar. Neu: o. Herren- 
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Pommerellen. 
11. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 

Betr. Mieterverzeichnis und Meldebücher. Der Ma⸗ 
giſtrat erinnert die Hauseigentümer bzw. ⸗pächter an die 
Verpflichtung der Anbringung eines Verzeichniſſes der 
Mieter und Untermieter, ſowie der Einführung der Haus⸗ 
meldebücher. Als letzter Termin des Erwerbs dieſer Ver⸗ 
zeichniſſe und Bücher iſt, wie ſeinerzeit ſchon bekanntgegeben, 
der 13. Auguſt d. J. beſtimmt worden. Um zu großen An⸗ 
drang im Meldebureau zu vermeiden, iſt anzuraten, nicht 
erſt im letzten Augenblick dieſes Bureau aufzuſuchen. Da 
der Beſitz der Mieterverzeichniſſe und Hausmeldebücher mit 
der weiteren Tätigkeit zur Einführung des neuen Melde⸗ 
weſens in Graudenz aufs engſte verbunden iſt, wird der 
Magiſtrat gezwungen ſein, gegenüber nicht dieſen Anord⸗ 
nungen entſprechenden Hausbeſitzern bzw. ⸗pächtern Strafen 
in Anwendung zu bringen. Verzeichniſſe der Mieter und 
Intermieter, ſowie bereits beſtätigte Hausmeldebücher find 
im Meldebureau, Rathaus, Zimmer Nr. 6, zu erhalten. Der 
Magiſtrat weiſt gleichzeitig darauf hin, daß Mieterverzeichnis 
und Meldebücher erſt nach Erhalt einer ent⸗ 
ſprechenden Information vom Magiſtrat in 
Gebrauch zu nehmen ſind. * 

Ein Tabakanbaninſtitut in Graudenz. Laut einer 
Verordnung des Finanzminiſteriums, betr. den Tabakanbau, 
wird in zehn Orten Polens, darunter auch in Graudenz, 
ein Tabakanbauinſtitut eingerichtet. 
ſind beſtimmt zur Aufſicht über die privaten Tabakplantagen 
des ihnen unterſtellten nächſtliegenden Bezirks. Die er⸗ 
wähnte Miniſterialverordnung iſt am 5. Auguſt d. J. in 
Kraft getreten. Es wird darin u. a. auch folgendes be⸗ 
ſtimmt: Der Tabakbau bedarf in Polen einer Konzeſſion. 
Als unerlaubten Tabakanbau betrachtet die Verordnung den 
Anbau einer anderen als in der Konzeſſion vorgeſehenen 
Sorte, die Führung der Plantage auf anderem Lande bzw. 
auf größerem Terrain. An dritte Perſonen dürfen die Kon⸗ 
zeſſionen nicht abgetreten werden. Sie werden auf ein 
Jahr, auf einen gewiſſen Zeitraum, zur Zucht von Tabak⸗ 
ſetzpflanzen und endlich zur Beendigung der Tabakanbau⸗ 
kampagne erteilt. Die Konzeſſionen verleihen die Tabak⸗ 
anbauinſtitute, periodiſche oder zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
dienende Konzeſſionen erteilt dagegen die Direktion des 
Tabakmonopols. * 
Eine eigenartige „Dreſchmaſchine“ benutzten, wie ein 
vorbeifahrender hieſiger Bürger bemerkte, vor einigen Ta⸗ 
gen Getreidediebe auf einem Felde beim Dorfe Ruda, Kreis 
Graudenz. Sie hatten ein Fahrrad verkehrt aufgeſtellt, und 
während einer eines der hochſtehenden Räder in ſchnelle 
Bewegung ſetzte, hielt ein zweiter Spitzbube eine aus einer 
Roggenſtiege entnommene Garbe mit den Ahren in die 
Speichen des Rades, und ſo droſch man auf dieſe „praktiſche“ 
Weiſe das Getreide aus. Nach erfolgter Kornentleerung 


2 ſtellten die frechen Felddiebe die Garbe wieder an ihren 


rt zurück. Leider war der Beobachter der dreiſten Schäd- 
linge nicht in der Lage, ihnen das Handwerk zu legen. So 
haben alſo die Landwirte bei der ſie ſchon an ſich überaus 
ſchwer drückenden Kriſis auch noch mit der Plage derartig 
raffinierter Feldſpitzbuben zu kämpfen. 15 
Mißlungener Einbruch. Einen großen Fang dachten 

in der Nacht zum Dienstag mehrere Spitzbuben im Gawron⸗ 
ſkiſchen Kolonialwarengeſchäft, Schlachthofſtraße (Naruto: 


wicza )zu machen. Sie hatten ſchon in die eine Ladenwand 


ein Loch gebohrt und wollten gerade ins Ladeninnere drin⸗ 
gen, als durch das von den Einbrechern verurſachte Geräuſch 
herbeigelockte Perſonen erſchienen und die Diebe zu ſchleu⸗ 
nigſter Flucht zwangen. * 

X Feftgenommen wurde am Dienstag der Inhaber des 
Boten⸗ uſw. Inſtituts, Chmielewſki, der, wie gemeldet, 
vor einigen Tagen geheimnisvoll von hier abgereiſt war 
und ſeine Angeſtellten und Träger um ihre Lohnzahlung und 
Kantionserſtattung trauernd zurückgelaſſen hatte. * 
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Thorn (Torun). 
Neue Markt⸗Reglements. 
I. 


In der am 6. d. M. herausgegebenen Nr. 23 der „An⸗ 
zeigen des Magiſtrats der Stadt Thorn“ ſind die umfang⸗ 
reichen Reglements der Kleinen und Großen 
Märkte in Thorn bekanntgegeben. Da es wegen 
Platzmangels unmöglich tft, dieſelben im Wortlaut wieder⸗ 
zugeben, ſeien hier nur die wichtigſten Beſtimmungen 
daraus aufgeführt. 

Auf den Kleinen Märkten (Wochenmärkten) 
dürfen feilgehalten werden: Alle Naturprodukte, Haus⸗ 
tiere (mit Ausnahme der großen, wie Pferde, Kühe uſw.), 
Lebensmittel aller Art, Wirtſchafts⸗ und landwirtſchaftliche 
Geräte und Gefäße ſowie Gegenſtände, mit deren Her⸗ 
ſtellung ſich die Bevölkerung in der Umgegend befaßt. Mit 
Rückſicht auf die hieſige Gepflogenheit dürfen auch Holz⸗ 
pantoffel zum Verkauf geſtellt werden. Die Kleinen 
Märkte finden am Dienstag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend ſtatt, falls dieſe auf einen Feiertag 
fallen, am Wochentage vorher. Für den Verkauf frei⸗ 
gegeben find die Nord- und Weſtſeite des Altſtädtiſchen 
Marktes (Stary Rynek), alle Seiten des Neuſtädtiſchen 
Marktes (Rynek Nowomieiſki) nach ſpezieller Einteilung 
für die beſonderen Warengattungen, die Kleine Markt-, 
Junker⸗ und Hoſpitalſtraße (ul. Browarna, Krzyzacka und 
Szpitalna), letztere drei für Getreide, Kartoffeln, Kohl und 
Brennholz. Auf dem Marktplatz am ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe dürfen dieſelben Artikel wie in der Stadt verkauft 
werden, außerdem noch Stroh, Heu, Futtermittel, Kohlen, 
Torf uſw. Auf der Altſtadt dürfen Wochenmärkte nur am 
Dienstag und Freitag ſtattfinden. Die Kleinen Märkte 
beginnen in der Zeit vom 1. April bis 30. September um 
7 Uhr und in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März um 
8 Uhr morgens und dauern bis 12 Uhr mittags. Die 
Polizeiorgane können im Bedarfsfalle die ſofortige Räu⸗ 
mung der Marktplätze oder einzelner Teile anordnen. Die 
Zufuhr zu den Märkten und das Aufbauen der Verkaufs⸗ 
ſtände darf nicht früher als eine Stunde vor Marktbeginn 


Dieſe neuen Anſtalten 


eee 
8 a de: 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 12. Auguſt 1932. 


erfolgen. Fuhrwerke, Handwagen uſw. dürfen nur zum 
Heranbringen und Fortſchaff 
und müſſen dann fortgebracht werden. Nur am Schlacht⸗ 
hauſe und in der Kleinen Markt⸗, Junker⸗ und Hoſpital⸗ 
ſtraße iſt der Verkauf von den Wagen hinab geſtattet. 
Jeder Marktverkäufer iſt verpflichtet, an ſeinem Stand eine 
Tafel ſichtbar anzubringen, auf der ſein vollſtändiger Name 
nebſt der genauen Adreſſe in mindeſtens 5 Zentimeter 
hoher Schrift ſtehen muß. Ganz beſonderer Wert wird auf 
größte Sauberkeit gelegt. Verkäufer von Lebensmitteln 
müſſen weiße Armelſchürzen tragen. Es folgen ſodann 
Vorſchriften über den Verkauf von Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren, Fetten, Speiſeölen, Gebäck, Butter, Milch, unreifem 
Obſt, ferner über die Verpackung von Lebensmitteln, 
Waagen und Gewichte, Tierſchutz, dann Verbote betreffend 
Schlachten, Rupfen, Abziehen und Ausnehmen von Tieren 
auf den Märkten und betreffend Verkauf von Wild während 
der Schonzeit und ohne Herkunftsbeſcheinigung. Der $ 32 
ſchreibt Herkunftszeugniſſe für Schweine, Schafe und Ziegen 
vor, die ſonſt nicht zum Verkauf zugelaſſen werden, der 
§ 33 macht nähere Angaben über die veterinär⸗ärztliche 
Aufſicht und § 34 befaßt ſich mit dem Recht der Teilnahme 
an den Märkten. Bis 11 Uhr vormittags ſteht das Vor⸗ 
kaufsrecht für Lebensmittel nur den Konſumenten zu. 
Zum Schluß folgen die Bekanntmachungen über die 
Reinigung der Märkte, die Zahlung der Standgelder und 
beſondere Verordnungen der Polizeibehörde. 

Das neue Reglement tritt 14 Tage nach ſeiner Be⸗ 
kanntmachung in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt ab ver⸗ 
Br die früher erlaſſenen Beſtimmungen ihre Gültig⸗ 
eit. * * 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 11. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 18. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 14. Auguſt, hat 
die „Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtraße 
(ul. Chelminſka) 6, Fernſprecher 16g. * 

E Der Waſſerſtand der Weichſel nimmt laugſam aber 
ſtändig zu. Mittwoch früh betrug er 0,45 Meter über Nor⸗ 
mal. — Aus Warſchau trafen ein: Dampfer „Mickiewicz“ 
mit Paſſagieren und Gütern ſowie Dampfer „Bavaria“ mit 
zwei leeren Kähnen im Schlepp. Nach Warſchau ſtartete der 
Paſſagierdampfer „Warnenczyk“. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau paſſierten die Dampfer „Belweder“ und 
„Goniec“ ‚in umgekehrter Richtung Dampfer „Kaniowezyk“. 
Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau kamen die 
Dampfer „Fauſt“ ſowie „Goplana“ mit zwei Kähnen mit 
Gütern an der Stadt vorbei. TR 

t. Die Straßenbahnverwaltung hat die Schienen auf dem 
Bankplatz, vor der Gasanſtalt, teilweiſe erneuern laſſen. Der 
Verkehr wurde eingleiſig aufrecht erhalten. * * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Das Graudenzer Bezirks⸗ 
gericht hat ſ. Zt. in viertägiger Sitzung ein vierblättriges 
„Kleeblatt“ wegen dreier Raubüberfälle und mehrerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle zu ganz empfindlichen Freiheitsſtrafen ver⸗ 
urteilt und zwar Edmund Dembek zweimal zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus und wegen Einbruchs zu 6% Jahren 
Zuchthaus, Staniſtaw Bugowſki gleichfalls zweimal zu 
lebenslänglichem Zuchthaus, Alexander Koſzyäſki zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und wegen Einbruchs zu 
20 Monaten Gefängnis und Joſef Waſikowſki zu 5½ 


Jahren Zuchthaus. Die Genannten haben in den Jahren 
1930 und 1931 u. a. Raubüberfälle ausgeführt auf den 


Pfarrer Soboeinſki in Samoklenſk, Kr. Nakel, auf den Land⸗ 
wirt Friedrich Meyer in Polſki Lopatki, Kr. Graudenz, 
und auf ein Auto auf der Chauſſee zwiſchen Schubin und 
Exin. Dabei fanden die Landwirte Meyer und Jan 
Czerwonka aus Szembruk, Kr. Graudenz, ihren Tod. 
Da Berufung eingelegt wurde, kam die Sache nochmals vor 
dem hieſigen Appellationsgericht zur Verhandlung, das unter 
dem Vorſitz des Appellationsrichters Soſinſki tagte. Die 
Anklage vertrat der Vizeſtaatsanwalt Bienkowſki. 
Unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils wurde fol⸗ 
gendes Erkenntis gefällt: Dembek 15 Jahre Zuchthaus, Bu⸗ 
gowſki 12 Jahre Zuchthaus, Waſikowſki 5 Jahre 2 Monate 
Zuchthaus. Das Verfahren gegen K. wurde auf Antrag des 
Staatsanwalts von dieſer Verhandlung abgetrennt. — Das 
Appellationsgericht beſtätigte ferner das vom Graudenzer 
Bezirksgericht gegen Leon Zelmanſki gefällte Urteil 
wegen Nötigung einer weiblichen Perſon, das auf 1 Jahr 
Zuchthaus lautete. 1 * * 

=F Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Mittwoch 
um 1.25 Uhr nach Bachau am Bahnhof Thorn⸗Mocker 
aſarmiert. Aus unbekannter Urſache war hier im Houſe 
von Franeiſzek Baranowſki Feuer ausgebrochen. Wegen 
Waſſermangels geſtalteten ſich die Löſcharbeiten ſehr 
ſchwierig. Es mußten erſt die Automobilſprengwagen an⸗ 
gefordert werden, die Waſſer zur Brandſtelle bringen 
mußten. Infolgedeſſen war eine Rettung des zur Hälfte 
mit Stroh und Dachziegeln gedeckten Hauſes nicht mehr 
möglich. x 

= Feſtgenommen würden je eine Perſon wegen Be⸗ 
trugs, unter Diebſtahlsverdacht und wegen Vagabundage. 
Außerdem wurden zwei Männer wegen Trunkenheit zur 
Wache gebracht. * *. 


Internationale Segelregatta in Konitz. 


ch. Konitz (Chojnice), 10. Auguſt. Am heutigen Mitt⸗ 
woch, dem 10. Auguſt, wurde auf dem Müskendorfer See 
bei Konitz die internationale Segelregatta aus⸗ 
gefochten, zu der Segler aus England, Frankreich, Ungarn, 
Tſchechoſlowakei, Rumänien und Lettland erſchienen waren. 
Morgens um 8 Uhr marſchierten die ausländiſchen Segler, 
die ſich an der Regatta aktiv beteiligten (England, Frank⸗ 
reich und Ungarn) mit Muſik bis zur Bütower Chauſſee, 
von wo ſie mittelſt Auto nach Müskendorf zum Klubgelände 
befördert wurden. Die Ausſcheidungsfahrten hatten bereits 
vorher in Graczyn ſtattgefunden. Die Regatta begann um 
3 Uhr. England und Frankreich hatten je eine Mannſchaft, 
Ungarn drei Mannſchaften geſtellt. Es wurde die 12⸗Qua⸗ 
dratmeterklaſſe geſegelt. Die Rennſtrecke ging vom neuen 
Seeſteg im Dreieckkurs über Walkmühl zum Schloßberg, 
dann zur Waldſpitze, nach Bachhorſt und zurück zum See⸗ 
ſteg und wurde in zwei Runden befahren. In der erſten 


der Marktware uſw. benutzt 


Nr. 183. 


Runde hatten die ungariſchen Mannſchaften 5a und 3b die 

Führung, dann folgten England, Frankreich und Ungarn. 
Die zweite Runde, die um 4.03 Uhr begann, zeigte die Eng⸗ 
länder von Beginn an in Führung. Die dritte ungariſche 
Mannſchaft gab die zweite Runde wegen Bootdefekts auf. 
Die ausgefahrenen Zeiten find folgende: England (Boot 3) 
68 Minuten, Frankreich (Boot 5) 69 Minuten, Ungarn 
(Boot 3 b) 71.20 Minuten, Ungarn (Boot 4a) 71.54 Minuten. 
Die Preisverteilung, verbunden mit Abſchiedsfeier für die 
ſiegreichen Gäſte, fand abends im Hotel „Polonia“ ſtatt. 


* Briefen (Wabrzezno), 10. Auguſt. Das ſiebenjährige 
Söhnchen des Eiſenbahnarbeiters Bernard Matuſzew⸗ 
ſki in Plywaczewo hieſigen Kreiſes ſpielte Sonnabend nach⸗ 
mittag in Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern und 
zündete dabei Stroh in der Scheune an. Die Flamme 
griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und bald ſtanden 
Scheune und Wohnhaus in hellen Flammen. 
Sie brannten völlig nieder nebſt dem diesjährigen Ein⸗ 
ſchnitt. Der Schaden beträgt ungefähr 10000 Zloty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

ef. Briefen (Wabrzezno), 10. Auguſt. B. Plicht wurde 
ein Herrenfahrrad geſtohlen, als er es vor der 
Staroſtei ſtehengelaſſen hatte. — Wegen eines Fahrrad⸗ 
diebſtahls zu einem Monat und neun Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde vom hieſigen Burggericht der 17jährige 
Walenty Trzpiot. 

m. Dirſchau (Tezew), 10. Auguſt. Unglücksfall. 
Beim Bedienen einer Holzſchneidemaſchine verunglückte Teo⸗ 
fil Grzela, dem zwei Finger von der rechten Hand abge⸗ 
riſſen wurden. Der Verunglückte mußte ſich ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. — Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt ſind in der Zeit vom 1. Januar 1932 bis zum 30. Juni 
d. J. insgeſamt 336 Geburten regiſtriert worden, darunter 
32 uneheliche Kinder. In der gleichen Zeit wurden 162 Todes⸗ 
fälle verzeichnet und 64 Eheſchließungen vollzogen. — Ins 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde Joh. Bialka, 
ohne feſten Wohnſitz, welcher in der Umgegend mehrere Dieb: 
ſtähle ausgeführt hat. Später ſtellte es ſich heraus, daß B., 
um dem Militärdienſt zu entgehen, ſich mehrere Jahre auf 
dem Gelände der Freien Stadt Danzig verſteckt gehalten 
hat. 7 
d Gdingen (Gdynia), 10. Auguſt. Feuer entſtand 
geſtern infolge Hantierens mit offener Kerze in der Wohn⸗ 
baracke des Iſidor Toczyüſki in der Danzigerſtraße. 
Trotzdem der Brand ſchnell gelöſcht werden konnte, iſt der 
entſtandene Sachſchaden recht bedeutend. Ein Men⸗ 
ſchenſkelett fanden geſtern Arbeiter bei Erdarbeiten in 
der Witominerſtraße. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das 
Skelett von einer Frau ſtammte und ungefähr 7 Jahre in 


der Erde gelegen hat. — Glück im Unglück hatte das 


5jährige Töchterchen des Beamten Röhl, das aus dem 


Fenſter des erſten Stockes auf den Hof fiel und hierbei nur 


geringe Abſchürfungen davontrug. — Erheblich beſtohlen 
wurde auf dem Dampfer „Wanda“ Franz Gleſke von 
hier, dem unbekannte Taſchendiebe die Geldtaſche mit einer 
größeren Geldſumme und Dokumenten ſtahlen. Der Ge⸗ 
ſchädigte merkte den Diebſtahl erſt ſpäter, ſo daß eine Nach⸗ 
forſchung nicht mehr unternommen werden konnte. 

ef. Goßlershauſen (Jablonowo), 10. Auguſt. Am 16. 
d. Mts. findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

h Gorzuo (Görzno), 9. Auguſt. Ein großes Scha⸗ 
denfeuer brach heute nachts auf dem Gute Guttowo 
(Gutowo) aus. Vernichtet wurde das Gutshaus. Das 
dong Vutsgebände iſt erſt vor mehreren Jahren erbaut 
worden, nachdem der alte Bau im Auguſt 1914 beim Ruſſen⸗ 
einbruch von den Ruſſen in Brand geſetzt worden war. Der 
Schaden iſt bedeutend. — In Laſchewo (Laſzewo) legte heute 
vormittags ein Feuer das Gehöft des Landwirts Mali⸗ 
nowſki in Aſche. Die Frau des M. hatte Brot gebacken, 
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das verbrannte. Das Feuer griff dann auf die Wirtſchafts⸗ 
gebäude, die mit Stroh gedeckt waren, über. M. iſt ver⸗ 

ſichert. — Dem Fleiſchermeiſter Felix Czajkowſki, hier, 
wurde ein Fahrrad im Werte von 200 Ztoty geſtohlen. 
Der Fahrradmarder iſt noch nicht ermittelt. — Ungebetene 
Gäſte ſtatteten in einer der letzten Nächte der Molkerei 
Romuald Filipowſki in Nadoft (Radoſzki) einen Beſuch 
ab. Die Spitzbuben entwendeten etwa drei Zentner Butter 
im Werte von über 400 Zloty. 

m. Pelplin, 10. Auguſt. 
ſtaltete die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges 
Königsſchießen. Die Königswürde errang Herr Boehnke, 
erſter Ritter wurde Herr Byezkowſki, zweiter Ritter 
Herr Anton Rozkwitalſki. 

chgtonitz (Chojnice), 8. Auguſt. Vor der hieſigen ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer hatten ſich der Eiſenbahner 

Stefan Jutrzenka und der Arbeiter Joſef Ortmann 
wegen Überfalls mit der Waffe in der Hand, ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zum Schaden des Staatsſchatzes und unerlaubten 
Waffentragens zu verantworten. In der Nacht zum 3. Mai 
d. J. begaben ſich die Angeklagten mittels Fahrrades nach 
dem Bahnhof Frankenhagen hieſigen Kreiſes, wo ſie einen 
plombierten Waggon gewaltſam erbrachen und ſich 26 Liter 
Sprit aneigneten. Der Bahnhofsnachtwächter in Franken⸗ 
hagen, der die Diebe ſtellen wollte, wurde mit der Waffe 
bedroht. Auf der Flucht kamen die Diebe des Nachts nach 
Paglau und verſteckten ſich im Schuppen der Ziegelei Gelb; 
als dies der dortige Nachtwächter bemerkte und die Diebe 
ſtellen wollte, wurden auf ihn zwei Schüſſe abgegeben, die 
zum Glück ihr Ziel verfehlten. Es gelang damals, Ort⸗ 
mann zu ſtellen, dem 5 Liter Spiritus und ein Totſchläger 

abgenommen wurden. Jutrzenka entkam in der Dunkelheit. 

Der Angeklagte Z. beſtreitet, an dem Diebſtahl teilgenom⸗ 
men zu haben. Ortmann gibt die Tat zu. Er habe 5 Liter 
Spiritus gehabt, während J. ſich zwei Blechkannen abfüllte. 

Zwei Schießſachverſtändige ſtellten feſt, daß die Kugeln aus 
dem Browning des Jutrzenka ſtammten. Die Zeugen be⸗ 
laſten gleichfalls die Angeklagten ſchwer. Der Staatsanwalt 
verlangte ſtrengſte Beſtrafung der Angeklagten, beſonders 
für Jutrzenka, der 26 Jahre im Staatsdienſt ſtehe und 


dennoch ein derartiges Verbrechen beging und eine andere 
Perſon dazu verleitete. Der Verteidiger bat um Freiſpruch 
des Angeklagten J. Jutrzenka wurde für ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl zu 9 Monaten Gefängnis, für lüberfall mit der Waffe 
in der Hand 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, insgeſamt 
zu 3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus mit Anrechnung der ger 

Tis 


ſuchungshaft und Tragung der Koſten verurteilt. 


FPaortſetzung der Ruderwettlämpfe 
4 auf der X. Olympiade. 


Los Angeles, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung). Von 


dem Pech, das die deutſchen Leichtathleten auf der Olym⸗ 


ptade verfolgt hat, ſcheinen auch die deutſchen Ruderer ver⸗ 


folgt zu ſein. Wir berichteten geſtern bereits über die Er⸗ 
krankung des ausſichtsreichſten Ruderers Butz. Das 
Rennen der 


* 


Einer 
mußte ohne Butz ausgefahren werden. Erſter wurde im 
erſten Verlauf Pearcy (Auſtralien) 7,27, zweiter Miller 
(Amerika) 7,292. Im zweiten Lauf ſiegte Southwood 
(England) 7,42, vor Douglas (Uruguay) 7,45 und 
Wright (Kanada) 8,30,6, . 


Butz fährt den Doppelzweier. » 
Da Butz am geſtrigen Tage fieberfrei war, entſchloß er 


ſich am Rennen der Doppelzweier teilzunehmen. Infolge 
der eben überſtandenen Grippe war er jedoch noch ſehr 


ſchwach. Vom Start ab führten im erſten Vorlauf die 
Amerikaner. Das deutſche Boot konnte ſich bei 500 Metern 
vorſchieben, wurde jedoch 100 Meter weiter wieder von den 
Amerikanern abgehängt, die mit 72,4 ſiegten. Im 
zweiten Vorlauf gewann Italien vor Kanada und 
Braſilten. f 


Im Vierer ohne Steuermann 


wurden die deutſchen Farben durch den Ruderklub 
„Amieitia“⸗Mannheim vertreten. 


Amerika anzutreten. Bis zu 500 Metern führten die Eng⸗ 
länder, dann waren 100 Meter weit alle drei Boote in 


gleicher Front, ſchließlich ſchoben ſich die Engländer und 


Amerikaner vor. England gewann in 7,188 vor Ame⸗ 
rika und Deutſchlan d. Im zweiten Vorlauf gewann 
Italien mit 7068 vor Kanuda. 

. Die Borlänfe zum Achter 
wurden ebenfalls am geſtrigen Tage ausgefahren. 
erſten Vorlauf ſtarteten England, Italien, Japan und 
Braſilien, wobet Italien mit 6282 vor England, 


Japan und Braſilien gewann. Den zweiten Vorlauf be⸗ 


ſtritten Amerika, Deutſchland, Kanada und Neuſeeland. Bis 
400 Meter waren alle Boote in gleicher Höhe. Bei 500 
Metern ſchiebt ſich Kanada vor, jedoch gelingt es den Ameri⸗ 
kanern, bei 1000 Metern in Front zu kommen. Die Ka⸗ 
nadier verſuchen bei 1500 Metern durch aer Schläge den 
Sieg an ſich zu reißen, der Angriff wird aber von den Ame⸗ 
rikanern pariert, die mit 6.20 das Rennen machen. Das 


deutſche Boot war das letzte. 


ig 


f 


U Bei den Seglern 


konnte ſich in der Jollenklaſſe der Deutſche Bähr im vor⸗ 
läufigen Klaſſement den vierten Platz ſichern. In der 
Segel⸗Star⸗Klaſſe, an der Deutſchland nicht beteiligt iſt, ge⸗ 
wann Amerika die goldene, Frankreich die ſilberne und Eng⸗ 
land die bronzene Medaille, ö 


Polniſche Erfolge im Säbel⸗ Fechten. 

In den Vorkämpfen des Säbel⸗Fecht⸗Turnters konnte 
Polen zwei Siege erlangen und zwar über Mexiko 10:6 
und über die Dänen, die bei einem Stande von 9:7 auf⸗ 
gaben. Für die Schlußrunde haben ſich Ungarn⸗Polen und 


Amerika qualiftsiert. 


4 


Wieder zwei deutſche Box⸗Siege. 


dn weiteren Verlauf des Vox⸗Turnlers ſiegte im 
Mittelgewicht Beruloher über einen Neu⸗Seeländer und 
im Bantam⸗Gewicht Ziglarſki über einen Franzoſen. 


— 
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gierbei fielen Funken and dem Ehornfiein aufs Strohdach, 


Am Sonntag, 7. d. M., veran- 


Die deutſche Mannſchaft, 
die auch den Achter zu beſtreiten hatte, wollte ſich in dieſem 
Rennen nicht verausgaben. Sie hatte gegen England und 


Im 


n Nen fr. n 


mann erhielt für Mithilfe beim Diebſtahl 6 Monate Ge⸗ 
fängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft und Tra⸗ 
gung der Koſten. Der bei Ortmann vorgefundene Spiritus 
wurde beſchlagnahmt. 70 x 


— Tuchel (Tuchola), 9. Auguſt. „Not kennt kein 
Gebot“, dieſes Sprichwort bewahrheitete ſich in Byſlaw, 
Kreis Tuchel. Ein dort wohnender abgebauter Hilfslehrer 
geriet mit ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern in äußerſte 
Not, da ihm im Januar d. J. zunächſt ſeine Gattin ſchwer 
erkrankte, daraufhin wurde außerdem noch ein Kind nach 
dem anderen krank, ſo daß die bitterſte Not bei ihm ein⸗ 
kehrte. Ja, es reichte ſchließlich nicht mehr dazu, Brot zu 
kaufen. Nirgends wurde ihm ausreichende Hilfe und Unter⸗ 
ſtützung zuteil, und in anbetracht ſeines noch jugendlichen 
Alters ſchämte er ſich, betteln zu gehen. Den Dorfbewoh⸗ 
nern war es völlig unbekannt, daß er ſich in ſo großer 
Not befand. Als eines Tages der Pfarrer mit dem Or⸗ 
ganiſten über Land fuhr, ging der Hilfslehrer in die Kirche, 
öffnete gewaltſam die Opferbüchſe und entnahm ihr den 
geſamten Barbetrag — 1,30 Zloty. Gar bald wurde er als 
Dieb ermittelt und ins Gefängnis gebracht, wo er offen 
ſein Vergehen geſtand und in anbetracht ſeiner Familie um 
eine gelinde Strafe bat. Das Gericht hat ſeinen Diebſtahl 
als Nottat angeſehen und ihn nunmehr zu drei Monaten 
Gefängnis mit dreifähriger Bewährungsfriſt verurteilt, — 
Der letzte Wochenmarkt wies einen ſehr ſchwachen Be⸗ 
ſuch auf, war auch gering beſchickt. Butter wurde mit 1,60 
2 üb pro Pfund und die Mandel Eier mit 1,10—1,20 ver- 
auft. 5 

— Tuchel (Tuchola), 10. Auguſt. Auf dem letzten Re⸗ 
montemarkt in der vergangenen Woche erhielt der 
Rittergutsbeſitzer Landwirtſchaftsminiſter a. D. Janta 
von Potkezynſki aus Wittſtock, Kreis Tuchel, für zwei 
Tiere den Preis von 2460 Zloty. — Die Oberförſterei Tau⸗ 
benfließ (Gotabek) veranſtaltet am Mittwoch, 17. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr, im Saale der hieſigen Wienekowſfkiſchen 


Brauerei einen Holztermin. — Am vergangenen Sonn⸗ 


tag veranſtaltete die hieſige Vandsburger Schweſter mit der 
Sonntagsſchule ein Kinderfeſt auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Scharmer in Klein Mangelmühl (Maly Madro⸗ 
mierz), Kr. Tuchel. Leider war das Wetter anfänglich ſehr 
ungünſtig, ſo daß die Eröffnung des Feſtes auf dem feſtlich 
geſchmückten Scheunenflur erfolgen mußte. Es gelangten 
Lieder, nette Gedichtchen und dramatiſche Darbietungen zum 
Vortrag. Nachdem ſich der Himmel etwas aufgeklärt hatte, 
wurden noch im Freien allerlei Kinderbeluſtigungen ver⸗ 
anſtaltet. 5 


Nurmi umſonſt „geopfert?“ 


Die Amateurfrage auf zwei Jahre vertagt. — Fiasko 
des internationalen Leichtathletit⸗Berbandes. 


Mit einem Rieſenſkandal, der Diffamierung eines 
der größten Leichtathleten der Welt, Pao vo Nur mis, 
durch deſſen Glanzleiſtungen Hunderttauſende und Millio⸗ 
nen in allen Ländern für die Leichtathletik gewonnen worden 
ſind, hat die Olympiade in Los Angeles begonnen. Auf 
Grund von Material, das im weſentlichen durch Deutſchland 
geliefert worden iſt, hat der Internationale Leichtathletik⸗ 
Verband den Start des großen Finnen verhindert. Dies 


* 


muß man wohl als ö ta A 


eine der größten Ungerechtigkeiten 


bezeichnen, die einem verdienſtvollen Leichtathleten zuteil 


wurde. In begreiflicher Erregung wollte Finnland auf die 
Beteiligung an den Olympiſchen Spielen in Los Angeles 
verzichten; man hat aber davon Abſtand genommen, da man 


ſich davon überzeugte, daß der Vertreter Amerikas nicht für 


dieſen Spruch eingetreten iſt. 
Durch dieſe Entſcheidung iſt die Amateurfrage wie 


der in den Mittelpunkt der Meinungsſtreitigkeiten gezogen 


worden. Nachdem man nicht davor zurückſcheute, verdienſt⸗ 
volle Leichtathleten kaltzuſtellen, wie z. B. Paovo Nurmi, 
Ladoumsgue, hätte man annehmen müſſen, daß nun ein kon⸗ 
ſequenter Amateurſtandpunkt durchgeführt werde. Was iſt 
ſtatt deſſen geſchehen? Der Internationale Leichtathletik⸗ 
Verband hat nach Beendigung der leichtathletiſchen Kämpfe 
in Los Angeles die Entſcheidung dieſer Frage 


auf zwei Jahre hinausgeſchoben. 


Damit iſt man ſeinen eigenen Beſchlüſſen un⸗ 
treu geworden und hat ſie ſelbſt herabgeſetzt. Kurz vor 
dieſem Beſchluß wurde darüber abgeſtimmt, ob den einzel⸗ 
nen Landesverbänden die Entſcheidung über die Amateur⸗ 
Qualifikation ihrer großen Sportler zu überlaſſen ſei. Der 
dahingehende Antrag wurde mit 13: 12 Stimmen abgelehnt. 
Dieſes knappe Reſultat muß überraſchen; denn damit wären 
beinahe die Männer, die über Nurmi den Stab gebrochen 
haben, gerichtet worden. Bekanntlich hat der Finniſche Leicht⸗ 
athletik⸗Verband Nurmi als Amateur weiter anerkannt. 

Was man jetzt getan hat, die Entſcheidung um zwei Jahre 
hinaus zuſchieben, um weiteres Material zu ſammeln, iſt 
völlig indiskutabel. Damit ſind neuen Ungerechtigkeiten 
Tür und Tor geöffnet. Es iſt leicht erſichtlich, weshalb der 
Internationale Leichtathletik⸗Verband eine ſo zwieſpältige 
Stellung einnimmt. Man hat 


Augſt vor der eigenen Courage 


und fürchtet, daß der internationale Leichtathletik⸗Betrieb 
durch die Verſchärfung der Beſtimmungen geſtört werden 
könnte. Andererſeits hält man in kaum zu verkennender 
Heuchelei das Banner des reinen Amateurismus hoch. 

Nun wird es neue Denunziationen, neue Ausſchlüſſe, 
neue Streitigkeiten geben, weil man ſich geſcheut hat, eine 
verantwortliche Entſcheidung zu treffen. Auf der Tagung 
war ein Antrag eingebracht worden auf Schaffung einer 
Klaſſe von Halb⸗Amateuren. Dadurch wäre es möglich ge⸗ 
weſen, für berühmte leichtathletiſche Kämpfer, mit deren Auf⸗ 
treten die einzelnen Sportvereine große Einnahmen erzielen, 
gewiſſe Reſervatrechte zu ſichern, ſie auch an den durch ſie 
verurſachten Einnahmen, wenn auch mit einem beſcheldenen 
Prozentſatz, zu beteiligen. Dieſer Vermittlungsvorſchlag 
iſt abgelehnt worden. 5 

In den nächſten zwei Jahren wird der Kampf hinter 
den Kuliſſen weitergehen. Frankreich hat ſeinen berühmten 
Mittelſtreckenläufer Laboumöôgue disqualifiziert, und ſich 
damit um bedeutende Erfolge in den internationalen Leicht⸗ 
athletik Kämpfen gebracht. Gleiches Recht für alle. Aber 
die Finnen denken gar nicht daran, Nurmi kaltzuſtellen, ſie 
werben ihn ſowohl auf nationalen Sportſeſten ſtarten laſſen, 
als auch nach Ländern ſchicken, deren Verband nicht vor dem 
Internationalen Leichtathletikverband zittert und die Ent⸗ 


Wenne * ein * W 


ſcheidung des frnniſchen Verbandes anerkennt. Unwillkür⸗ 
lich muß man an die Amateurkämpfe im Deutſchen Fußball⸗ 


bund denken, als vor noch nicht allzu langer Zeit einer der 
führenden Vereine des Rheinlandes disqualifiziert wurde. 
Damals erwartete man das große Reinemachen im deutſchen 
Fußballſport. Es find auch einige ſcharfe Beſchlüſſe geſaßt 
worden. Aber an der Weiterverfolgung der ganzen Ange⸗ 
legenheit hat zum Schluß niemand Intereſſe gehnbt. 

Mit größter Wahrſcheinlichkeit kann man vorausſagen, 
daß auch auf der 


Olympiade 1936 in Berlin 


die Amateurfrage noch nicht geklärt fein wird. Ir 
Los Angeles hat die Sportbureaukratie einen traurigen 
Sieg davongetragen, indem ſie Nurmi ihre Macht fühlen 
ließ und damit einen Leichtathleten verfemt hat, der ſich um 
den Sport die größten Verdienſte erworben hat. Es ſpielt 
dabei gar keine Rolle, ob Nurmi ſich in Los Angeles hätte 
durchſetzen können oder nicht. Dieſe Behandlung hatte der 
Wunderläufer nicht verdient. In der Frage Amateur 
oder Profeſſional wird man nur dann weiterkommen können, 
wenn die |» beliebte heuchleriſche Maske abgelegt wird und 
man die Tatſachen ſo hinnimmt, wie ſie in Wirklichkeit ſind. 
3 E. 2 


leberſchwemmungs⸗Kataſtrophe 
in der Nord⸗Mandſchurei. 


Charbin, 9. Auguſt. (United Preß.) Beiſpielloſes 
Unheil iſt durch eine neue überſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe über die Nordmandſchurei herein⸗ 
gebrochen. Man rechnet mit der bekannten fernöſtlichen 
Übertreibung mit 30000 Toten. Im Bezirk des Fluſſes 
Dungari, der infolge andauernder Regengüſſe weite 
Landſtrecken überſchwemmt hat, ſtehen alle Städte unter 
Waſſer und ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. Man 
behauptet, daß 120000 Menſchen obdachlos und 
ohne Nahrung ſind; dabei ſteigt das Waſſer noch 
immer. Das Chineſenviertel von Charbin ſteht gleichfalls 
unter Waſſer. Alle ausländiſchen Konſulate haben Aufrufe 
zur Sammlung für die heimgeſuchte Bevölkerung erlaſſen. 
Man befürchtet Seuchen unter den Obdachloſen. Auch ver⸗ 
ſchiedene Detachements der japaniſchen Armee, die am 
Mittellauf des Dungari ſtehen, ſind gefährdet. 


Kleine Rundſchau. 


Europa-Rundflug 1932. 
Bisher 67 Teilnehmer angemelbet. 


Zum internationalen Europa ⸗Rundflug find bis⸗ 
ber aus ſechs Staaten 67 Meldungen eingetroffen. An⸗ 
meldeſchluß iſt am 11. Auguſt, bis zu welchem Tage die An⸗ 
meldungen auf dem Staakener Flugplatz eintreffen müſſen. 
Die zurückzulegende oe enthält 36 Pflichtlandungen, 
die innerhalb einer Woche (21. bis 27. Auguſt) abſolviert 
werden müſſen. Die Maximalzahl der erreichbaren Punkte 
des Etappenfluges (180 Punkte) erreicht dasjenige Flug⸗ 
zeug, das mit einer Durchſchnittgeſchwindigkeit von 200 
Stundenkilometern fliegt. Größere Geſchwindigkeiten wer⸗ 


den nicht anerkannt. Für jeden Stund a N 
wird ein Punkt abgerechnet. In der TER de 
dritten Etappe iſt eine Prüfung der Maximalgeſchwindigkeit 
von 250 Stundenkilometern vorgeſehen. Jedes Flugzeug 
führt n des ganzen Fluges 200 Kilogramm Nutzlaſt 
mit ſich. 


Die polniſchen Teilnehmer am Enropa⸗Flug. 


Warſchau, 10. Auguſt. (PA T.) Heute vormittag flogen 
von Warſchau in Anweſenheit hoher Vertreter der Militär⸗ 
und Zivilbehörden und eines zahlreichen Publikums die pol⸗ 
niſchen Flugzeuge ab, die an dem Europaflug teilnehmen. 
Es handelt ſich um fünf Flugzeuge, die über Poſen nach 
Berlin flogen. Auf drei Flugzeugen des Typs P. Z. L. 19 
fliegen Hauptmann Bajan, Hauptmann Gedgow und 
Hauptmann Orlinſki. Auf den Flugzeugen Typ R. W. D. 6 
fliegen Leutnant Zwirko und der Pilot Karpinfti. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 13. Auguſt. 


Käte 
che Dichterinnen: Ruth Schaumann. 16.00: Hof⸗ 

Von Hamburg: 
Konzert. 17.90: Viertelſtunde für die Gejundbeit, Dr. Levin⸗ 
thal: Baer des Menſchen. 17.50: Wilhelm 
Michel: Die Pfalz am Rhein, das Land von Wald und Wein. 
18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. 18,90: Dr. Johannes Günther: 
örſzeniſchen Beiſplelen). 18.55: Wet⸗ 
ter. 19.00: Cugliſch für Anfänger. 19.90: Stille Stunde; „Wann 
fängt das Leben an?“ „%: Von München: Zitherkonzert. 
20.45: Tages⸗ und Sportnachrichten (I). 21.00-24.00: Von Leip- 
zig: Großer Tanzabend. Während der Pauſe (22.15): Wetters, 
Tages und Sporknachrichten (II). 


Breslau⸗Gleiwitz. \ — 


04.20: Konzert. 11.90 ca.: Von Köni eg: Konzert. 18.05 ca.: 
und 14.05; Schallplatten. 16.20; Die Mimik der Affen. 18,45: Im 
Teehaus zu den 100 1 5 Noſhitomo⸗Stunde der Funkkapelle. 
18.00: Das wird Sie intereffieren! 18.30: Abendmufik (Schalls 


Der ewige Harlekin (mit 


platten). 19.90; Wetter. Anſchl.: Moderne Ständegedanken. 

20,00: Aus dem Wappenhof in Breslau: Feſt des Marines 

Vereins. Marine⸗Orch. 21.00 Heſterer Abend mit Guſtav 

Jacobi und Franz Baumann. 22.50-24.00: Tanzmufif, 
Königsberg⸗Danzig. 

10.06: Geld⸗ und Golbdverkehr, 11.90: Konzert. 13.80-14.90: 

Königsberg: Schallplatten. 13.90—14.90: Danzig: Schallplatten. 


18.85; 


(geb. 
2. „22. 8. 1850). 20,005 Von München: Biiher: 
konzert. 20,30; Von Danzig: Großer bunter Abend. 


Warſchau. 


12.45 und 13.35—14.10; Schallplatten. 15.10 und 16.05: Schallplat⸗ 
ten. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.20: Tanzmuſik. 20.00: 
Leichte Muſik. Phil. Orch. Dir.: Nawrot. Soliſt: Tenor Maenez. 
Bull; Klaviervortrag; Kompoſitionen von Chopin. 22.50: Tanz⸗ 
mu N 


r 


Politit und Wirtſchaſt. 
Ein eigenartiges Monopol. l 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der in Krakau erſcheinende jüdiſche „Nowy Dziennik“ 
erzählt folgende, das Randgebiet von Politik und Wirtſchaft 
grell beleuchtende Geſchichte: 

„Bisher hatten die Früchte⸗Importeure ihre Kon⸗ 
tingente vom Induſtrie- und Handelsminiſterium, und 
zwar durch Vermittlung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern erhalten. Der Früchte⸗Importeur reichte ein 
| Geſuch bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer ein, die in 
ö Vertretung des Induſtrie- und Handelsminiſteriums gegen 

eine gewiſſe Gebühr die Verteilung der Kontingente be⸗ 
ſorgte. Gegenwärtig iſt aber eine gewiſſe Organiſation 
oder gar eine gewöhnliche private Firma „Tohanza“ 
(Towarzystwo handlu zamiennego Geſellſchaft für 
Tauſchhandel) genannt, auf den Plan getreten, die das tat⸗ 
ſächliche Monopol des Früchte⸗Imports aus 
Ungarn in ihren Händen konzentriert. Da die Praktiken 
dieſer Firma uns ſtark verdächtig erſcheinen, wandten wir 
uns an die bedeutendſten hieſigen Früchte⸗Importeure um 
Auskunft in dieſer Angelegenheit und erhielten wahrhaftig 
ſtaunen⸗erregende Informationen: 5 

„Es zeigt ſich, daß die genannte Firma erſt ſeit kurzem, 
nämlich ſeit dem 20. Juli d. J. beſteht. An dieſem 
Tage hatte die „Tohanza“ an alle Kaufleute, die Früchte 
aus Ungarn importieren, Rundſchreiben folgenden Inhalts 
gerichtet: „Hiermit erſuchen wir höflichſt, uns Geſuche an 
das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium mit der Stempel: 
gebühr von 5 Zloty (die Stempelmarken find nicht auf⸗ 
zukleben, ſondern beizulegen ll!) zuzuſenden. Gleichzeitig 
teilen wir mit, daß Sie zwecks Bezahlung der Mani⸗ 
pulationsgebühr genötigt ſein werden, nach Warſchau zu 
kommen.“ 5 

„Unſer Inſormator“ — fo ſchreibt der „Nowy 
Dziennik“ weiter — klärte uns auf, er habe vor einigen 
Tagen von der „Tohanza“ einen Brief mit der Mitteilung 
erhalten, daß ihm ein Kontingent für die Einfuhr eines 
Waggons Früchte aus Ungarn zuerkannt fei, und daß man 
von ihm die Einzahlung der Summe von 300 ungariſchen 
Pengö, ſowie auch von drei Prozent Proviſion für 
Manipulationskoſten verlangt hätte. Nebenbei bemerken 
wir, daß der Wert des ganzen Waggons 120 Pengö nicht 
überſchreitet. Außerdem zieht die „Tohanza“, die ſchlauer⸗ 
weiſe auch eine Abteilung in Budapeſt eröffnet hatte, 
volle fünf Prozent des Gleichwerts der von den dortigen 
Exporteuren nach Polen ausgeführten Früchte ein. Ferner 
werden die polntiſchen Importeure genötigt, jene 
„Manipulationskoſten“ nicht in polniſcher Valuta, ſondern 
in ungariſchen Pengös einzuzahlen, wobei ihnen der Pengö 
zum offiziellen Kurſe der Ungariſchen Bank, d. h. zu 1556 
Zloty berechnet wird, während man dieſe Valuta in Polen 
zum Kurſe von 1,20 Ztoty für 1 Pengd erhalten kann. 

„Aber damit noch nicht genug. Es exiſtiert in Warſchau 
eine private Inſtitution, die ih „Polniſch⸗Un⸗ 
gariſche Handelskammer“ nennt. Dieſer In⸗ 
ſtitution kann (muß aber nichtl) jeder angehören, der 
dazu Luſt hat. Wie irgend einem Sportklub. Das hängt 
davon ab, ob der Betreffende Sympathien für das Land 
der erwachenden Ungarn hegt oder nicht: Das iſt ſozuſagen 
ein privater Geſichtspunkt. Aber einen ſolchen privaten 
. tspunkt kann ſich ein Importeux ungariſcher Früchte 

nicht erlauben. Zwar würde Ungarn mit wahrer Freude 
ſogar ſeine ganze Früchteproduktion jedermann verkaufen, 
ohne Rückſicht darauf, ob der Kaufluſtige mit Ungarn ſym⸗ 
vathiſtert oder nicht, — doch die „Tohanza“ wird dieſe 
Früchte keinem Importeur verkaufen, der ſich nicht als 
Mitglied in die „Polniſch⸗Ungariſche Handelskammer“ ein⸗ 
ſchreibt. Der Beitritt zu dieſer Kammer koſtet 
eine... Kleinigkeit... nämlich 160 Zioty. Wenn 
einer 70 Zloty einzahlt, wird er ebenfalls aufgenommen 

„Die Importeure, welche von der „Tohanza“ erſt durch 
Gerüchte erfahren hatten und deſſen ungeachtet ſich durch 
Vermittlung der Induſtrie⸗ und Handelskammern um Ein⸗ 
fuhrkontingente bemühten, haben eine ſchwere Ent⸗ 
täuſchung erlebt. Der Präſident der Kammer erklärte 
unſchuldsvoll, daß die Kammer ſich nicht mehr mit der 
Kontingentierung der Früchte⸗Einfuhr abgebe, ſondern daß 
dies das Induſtrie- und Handelsminiſterium tue. Dieſes 
wiederum erklärt, daß dieſe „Agenden“ von der ſym⸗ 
pathiſchen „Tohanza“ übernommen worden ſeien. Dann 
erfolgt der Rückweg des betrübten Importeurs zum Präſi⸗ 
denten der Induſtrie- und Handelskammer mit der Bitte 
um Intervention bei der ganz unbekannten „Tohanza“, 
worauf wieder der Präſident erklärt, daß er bei einer 
privaten Inſtitution nicht intervenieren könne. 

„Alſo iſt es dennoch eine private Inſtitution! — fährt 
der „Nowy Dziennik“ fort — Welcher Art iſt dieſe 
Inſtitution? Mit welchem Rechte befaßt fie ſich mit 
der Kontingentierung der Früchte⸗Einfuhr? Was ſollen 
die „Manipulationsgebühren“ bedeuten, die von den armen 

Kaufleuten geforderten Abgaben in der Form der drei⸗ 
prozentigen „Proviſion“, der 300 Pengö, der Manipulations⸗ 
koſten und der 5 Zloty Stempelgebühr, die nicht aufgeklebt 
werden dürfen, ſondern nur beizulegen ſind? Hat die 
„Tohanza“ nicht auch die Abſicht gehabt, eine Stempel⸗ 
marken⸗Verkaufsſtelle zu eröffnen? Was ſoll der Zwang 
bedeuten, Tribute in Pengö zu einem um 30 Prozent 
höheren Kurſe zu leiſten, 


Mit welchem Rechte macht die „Tohanza“ die Zuteilung von 
Lontingenten vom Beitritt zur Polniſch⸗Ungariſchen 
Handelskammer abhängig? 5 
0 „Und vor allem — wer übt die Kontrolle über die Ein⸗ 
nahmen dieſer ehrenwerten Inſtitution aus? Wo fließen 
dieſe Einnahmen hind Warum bat das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium ſo geheimnisvoll auf das Recht der 
uteilung der Kontingente zugunſten einer privaten In⸗ 
ſtitution verzichtet, ohne die öffentliche Meinung davon in 
Kenntnis zu ſetzen? Was hat die geheimnisvolle Ein⸗ 
adung zu bedeuten: „Zwecks Bezahlung der Manipulations- 
— werden Sie genötigt fein, nach Warſchau zu 
men?“ “ 1 
3 Der „Nobnotnik“, der dleſe Darſtellung des eigen⸗ 
artigen Sachverhalts aus dem Krakauer „Nowy Dziennik“ 
uführt, verſieht fie mit der Aufſchrift: „Noch ein 
5 onopol des Herrn Wislicki.“ Abg. Wislieki, 
er hinter dieſer Affäre ſteckt, iſt ein ehemaliges Mitglied 
3 nationalen „Jüdiſchen Klubs“, und macht ſeit geraumer 
5 als Mitglied des BB⸗Klubs die Sanierungspolitif 
u = großem Eifer mit. Seine Volksgenoſſen ſind von ſeiner 
zokitiſchen, oder richtiger kommerziell⸗politiſchen Wirkſam⸗ 
Med durchaus nicht erbaut, wie aus dem zitierten Artikel 
ca Krakauer Zioniſtenblattes klar hervorgeht 


‚intenjfid gearbeitet worden iſt. 


als er tatſächlich im Lande gilt? 


1 5 * 1 g 1 5 A ei 
Von Herrn Wislieki abgeſehen, bietet dieſe Affäre auch 
ſonſt intereſſante Einblicke in verſchiedene Zuſammenhänge 
zwiſchen Politik und Wirtſchaft. 
« — * 


Amtliche Schürzen 


für die weiblichen Beamten 
im Juſtizminiſterium und in der P. K. O. 


Dem Beiſpiel des Juſtizminiſters Michaklowſki fol- 
gend, der es in einer Verfügung den Beamtinnen ſeines 


Miniſteriums zur Pflicht macht, während der Bureauſtunden 


ſchwarze, verſchließbar durch acht Knöpfe, bis zu den Knö⸗ 
cheln reichende Schürzen zu tragen, hat nun auch der 
Präſes der Poſtſparkaſſe, Herr Gruber, angeordnet, daß 
auch die Beamtinnen dieſer Inſtitution vom 1. Oktober 
d. Is. ab während der Dienititunden beſondere Schür⸗ 
zen zu tragen haben mit dem Unterſchiede, daß die Schür⸗ 
zen in der P. K. O. aus dunkelblauem Popelin hergeſtellt 
und nach amtlichem Muſter zugeſchnitten und 
genäht ſein ſollen. Für die Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung hat Herr Gruber perſönlich den Generalſekretär der 
P. K. O., den Major im Ruheſtande, Waſung, verant⸗ 
wortlich gemacht. Zu dieſer neuerlichen Verfügung bemerkt 
ironiſch der ſozialiſtiſche „Robotnik“: 


Aus Zürich wird gemeldet: 

Der angekündigte Start zum zweiten Stratoſphären⸗ 
Hug Prof. Piccards iſt früheſtens in der zweiten 
Hälfte dieſer Woche zu erwarten, da vorher noch alle 
Inſtrumente einer eingehenden Prüfung unterzogen werden 
müſſen. Nach der Ankunft in Dübendorf bei Zürich wurde 
die Gondel demontiert. Die Remontage erfordert etwa drei 
bis vier Tage Dazu geſellen ſich noch die umfangreichen 
anderweitigen Vorbereitungen. 0 

Der Startplatz iſt endgültig auf das Areal des 
neuen Zivilflugplatzes Dübendorf verlegt worden, wo 
eine etwa 300 Meter lange Bahn Richtung Süden für den 
Start freigehalten wird, um dem Ballon genügende Ma⸗ 
növrierfähigkeit zu ſichern. 

Am Vortag des Startes wird vorausſichtlich der Ballon 
im Verlauf des Nachmittags zur Füllung bereit gemacht. 


Um Mitternacht dürfte mit der Füllung begonnen werden, 


worauf bei Morgengrauen die Gondel aufſteigen ſoll. Die 
Zuſchauer werden auf etwa 150 Meter herangelaſſen. Schon 
jetzt legt Prof. Piccard, wie er in einer Preſſekonferenz 
betonte, den größten Wert darauf, daß das Publikum 
nicht in die Füllbahn eindringt. Sobald Leute die Ab⸗ 
ſperrungsſeile überſteigen würden, würde Prof. Piccard 
den Ballon entleeren laſſen und den Start an einen an⸗ 
dern Ort verlegen. Der Ordnungsdienſt wird von etwa 
120 Mann der Kantonspolizei und von 50 Securitaswächtern 
4 9 5 werden, während die Zahl der Startmaunſchaft 170 
eträgt. 

"Über die Gondel und das Inſtrumentarium 
führte Profeſſor Piccard aus, daß zwei Hauptinſtrumente 
für den einzigen Zweck, der mit dem Aufſtieg verwirklicht 
werden ſoll, für die Meſſung der kosmiſchon Strah⸗ 
lung eingebaut ſind: ein Joniſationsapparat, der einen 
Raum mit Druckluft enthält, ſowie ein Zähler, der aus klei⸗ 
neren Zählerröhren beſteht, in denen jeder einzelne kosmiſche 
Strahl, der dort zur Geltung kommt, eine Ausldfung in der 
Weiſe gibt, daß die Strahlen auf einem Zelluloidſtreifen 
markiert und vegijtriert werden. Daun werden noch eine 
Reihe von . wie Elektrometer, Baro⸗ 
meter, Batterien uſw. benötigt. Alle Apparate ſind diesmal 
mit Rückſicht auf die Startſicherheit im Innern der 
Gondel angebracht. Auch die Ventilleine, die das 
letztemal beinahe zum Verhängnis geworden iſt, iſt in die 
Kabine hereingenommen worden. 


In der Gondel wird diesmal auch eine komplette Zerg⸗ 


ansrüſtung mit Eispickel und Notproviant für mehrere 


—— 


„Ju. 49“ — das größte Geheimnis 
ger deutſchen Technit! 


Kennen Sie ſchon das größte Geheimnis der deutſchen 
Technik? Bitte: es heißt „Ju 49“! Das ſei ein Geheimkode⸗ 
Zeichen? Keineswegs, ſondern es iſt die Typenbezeichnung 
des erſten deutſchen Höhenfluggeuges, das von 
den Junkerswerken in Deſſau und der Notgemeinſchaft 
deutſcher Wiſſenſchaft erbaut worden iſt und nun ſeiner 
Vollendung entgegengeht. Lange war es ſtill um dieſes 
neue Flugzeug. Seit einem Jahre hörte man nichts mehr 
davon. Aber warum iſt es das größte Geheimnis der 
deutſchen Technik? ; 

Erſtens iſt das, was hier wird, etwas ganz Großes, 
bisher Einmaliges, und zweitens bauen die Farmanwerke 
in Paris auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Luftfahrt- 
miniſteriums ebenfalls ein Höhenflugzeug, ſo daß man dort 


für die deutſchen Pläne natürlich ſehr intereſſiert iſt. Trotz 


der bisherigen Schweigſamkeit ſteht feſt, daß inzwiſchen 
8 Die erſten Probe⸗ 
flüge der Maſchine und gleichzeitige Verſuche haben ſtatt⸗ 


gefunden — ganz heimlich und unter Ausſchaltung jedweder 


unberufener Zuſchauer — um das Arbeiten der luft⸗ 
dichten Kabine, des 800⸗PS⸗Motors und der außen 
angebrachten Inſtrumente beobachten und einwandfreies 
Arbeiten ſicherſtellen zu können. Dabei iſt aber das letzte 
noch nicht geſchaffen: das Schleudergebläſel! 


Der Motor braucht nämlich in der geringen Luftdichte 
der Stratoſphäre Friſchluft. Da ſeine Leiſtung mit der 


Luftdichte fällt, muß ihm alſo vorverdichtete Luft zugeführt, 
alſo zugepreßt werden. Das Schleudergebläſe erfüllt dieſe 


Aufgabe dadurch, daß es die Auspuffgaſe benutzt. Dieſe 
ſtrümen mit etwa 4 Atmoſphären aus. Da oben aber der 
Luftoͤruck zehnmal geringer iſt, wird das Druckgefälle der 
Auspuffgaſe weſentlich vergrößert und dadurch Energie für 
au Antrieb des Gebläſes gewonnen. Daran arbeitet man 
noch. 

Auch die Schaffung ausreichender Sicht aus dem 


Vor Piccards neuem 


Innern der luftdichten Führerkabine, die Betätigung für 


Steuerung und Triebwerk aus dieſer Kammer und die 
Druckhaltung innerhalb der Kammer waren zu löſen und 
vor allem zu erproben. Erſt wenn abſolute Betriebsſicher⸗ 
beit erzielt iſt, womit die Durchführung häufiger Verſuchs⸗ 
flüge verbunden iſt, kann an die endgültige Erfüllung des 
Zweckes dieſes Flugzeuges gegangen werden: Die 
Atmoſphäre in über 12 Kilometer Höhe zu erforſchen ſowie 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreije des 
nicht beantwortet 


„Stellen wer uns den Mafor Waſung vor, wie er in den 
Korridoren der P. K. O. hin und her geht und immer wider 
meſſen muß, ob ſich der erſte Knopf von oben in einer Ent⸗ 
fernung von fünf Zentimetern vom „Adamsapfel“, ob die 
große Taſche ſich an der Seite befindet, und ob die Taſche an 
der linken Bruſt ſieben Zentimeter tief und drei Zentimeter 
breit iſt. Dieſe Verfügung wäre heiter, wenn dadurch nicht 
die Taſchen der armen Beamtinnen zu ſehr in Anſpruch ge⸗ 1 
nommen werden würden. Die Popelin⸗Schürzen ſollen 
ziemlich teuer ſein. 30 bis 40 Zloty (2) wird jede Beamtin 
für eine Schürze ausgeben müſſen. Bis dahin legten die 
Beamtinen während der Arbeit eine eigene Schürze 


um. Jetzt müſſen dieſe Schürzen durch neue „amtliche“ 
erſetzt werden. a 18 

„Wir leben doch in einer Zeit der Sparſamkeit, 
die von den höchſten Würdenträgern propagiert wird. Die 4 


Beamten⸗Gehälter werden bis zu den letzten Grenzen ge⸗ 
kürzt und nun zwingt man die weiblichen Beamten, eine J 
koſtſpielige Ausgabe zu machen, um die äſthetiſchen oder 
anderen Bedürfniſſe des Herrn Gruber zu befriedigen. Es 4 
heißt, daß der Engros⸗Lieferant der Schürzen ein gewiſſer £ 
Cymerman ſein ſoll. 10 000 Beamtinnen müſſen nun auf 5 
die elementarſten Dinge verzichten, damit Herr Tymermam 
viel verdient. Gegen dieſe Schürzenmode muß kategoriſch 
proteſtiert werden.“ — * 


Stratoſphären⸗Flug. 5 


Tage mitgeführt, da mit größter Wahrſcheinlichkeit ang 
nommen werden muß, daß die Landung im Gebirge erfol? 
gen wird. In der Stratoſphäre wehen die Winde meiſt von 
Norden oder Nordweſt, jo daß die Landung im Alpen: 
gebiet vor ſich gehen dürfte. Eine Gebirgslandung ſe! 
übrigens aus rein ballontechniſchen Gründen vorzuziehen. 
da in der Ebene die Starkſtromleitungen gefährlich werden. 
Andrerſeits ſei aber ein Nachteil, daß die Bergung des Mate⸗ 17 
rials bei der Alpenlandung ſehr teuer wird. Sodann müſſe 
darauf geſehen werden, daß die Belaſtung nicht zu groß 
werde, da jedes Kilogramm Mehrbelaſtung einen Höhen" 
verluſt von etwa fünf Metern ausmache. Es ſoll aber kein 
neuer Rekord aufgeſtellt werden, ſondern wieder eine 
Höhe von 16 000 bis 16 500 Metern erreicht werden. 5 

Für den Aufſtieg ſelbſt find einige Stunden vor⸗ 
geſehen. Einige Stunden ſoll der Ballon in der Strato⸗ . 
ſphäre bleiben. Während der Start das letztemal infolge 
der benachbarten Häuſer raſch erfolgen mußte, will Prof. 
Piccard diesmal nur langſamſteigen und am Anfang 
die Kabine auch offen laſſen, um das Startmanöver ſelbſt 
kontrollieren und durch Ballaſtabgabe mitmanöprieren zu 
können. Bei der erſten Fahrt hat er von den 500 Kilo Bal⸗ ö 
laſt bis zum Abſtieg etwa 100 Kilogramm verbraucht. Dis 
mal will er von den 400 Kilo die Hälfte abgeben, ſo daß noch 85 
200 Kilo für die Landung bleiben. Er glaubt, daß es dies 
mal in der Kabine auch nicht jo warm werden wird, ſon⸗ 
dern daß ſich die Temperatur zwiſchen 0 und 10 Grad be- 
wegen dürfte. Von der Sternwarte aus ſoll verſucht wer⸗ 
den, die jeweilige Höhe des Ballons zu beſtimmen. An⸗ 
haltspunkt für die Beobachtung mit dem bloßen Auge bildet x 2 
der Umſtand, daß der Ballon in der Stratoſphäre ganz hell, 
faſt weiß erſcheint und die gelbliche Farbe erſt wieder beim 5 
Sinken annimmt. 4 

Um bei der Landung Mißyverſtändniſſe unter der Ber 
völkerung zu vermeiden, teilte Prof. Piccard mit, daß bei en 
einer glücklichen Landung der Ballon ſofort entleert 2 
wird. Wenn alſo der Ballon noch ſtundenlang halbkugel?s? 
förmig gefüll eibt, iſt etwas Schlimmes paſſiert. Wenn Er 
er aber zuſammenfällt, iſt die Landung richtig vonſtatten ge⸗ 
gangen. 2 

Der Ballon wird wahrſcheinlich durch zwei Flugzeuge 
verfolgt werden, um ſeine Landungsſtelle ſofort ausfindig 
zu machen. Auch im Mittelmeer ſoll ein Waſſerflugzeug zur ws 
ſofortigen Hilfeleiſtung bereitliegen, falls der Ballon nad 


dem Meer abgetrieben wird. 2 X 


dem Luftverkehr das „gelobte Land“ zu erſchließen, in dem 8 
es keine Stürme, widrigen Winde und Gewitter gibt, in 


dem ſich die Fluggeſchwindigkeit ohne erhöhte Energie⸗ 
aufwendung auf 500 Stundenkilometer ſteigert. I 

Das Stratoſphärenflugzeug ift mit einem Unterſeeboot 5 
zu vergleichen. Die Kabine iſt luft⸗ und druckdicht nach N 
außen abgeſchloſſen, die Luftzufuhr erfolgt durch Sauerſtoff⸗ 
generatoren, die verbrauchte Luft wird abgeſaugt. Außer⸗ 
dem iſt der Propeller verſtellbar in ſeinen Schaufeln, damit 2 
ſein Wirkungsgrad je nach den Verhältniſſen geändert wer⸗ i 
den kann. Auch geheizt werden die Kabinen. Vorläuſig iſt 
die Kabine für die Fluggäſte nur für zwei Mann vor⸗ 
geſehen. Sicherheitseinrichtungen zur ſtändigen Über⸗ 
wachung des Zuſtandes dieſer Höhenkammer ſind 5 
vorgeſehen, fo daß Lebensgefahr für die Inſaſſen auch beim 
Verſagen irgend eines Teiles der Kammer ausgeſchloſſen 5 
iſt. Im Gleitflug hat die „Ju 49“ immer noch einen 7 
Aktionsradius von rund 200 Kilometer bei einer Flugdauer 
von einer halben bis zu einer Stunde, während welcher y 
Zeit es immer möglich ſein wird, in der Nähe eines 
Schiffes oder auf einem einigermaßen ebenen Gelände zu E 
landen. Der Hauptzweck beſteht jedoch darin, den Flugplan 
künftig unabhängig vom Wetter durchzuführen, ſowie Regel⸗ 
mäßigkeit desſelben und die allgemeine wmiaſicerbeit zu 
erhöhen, die Geſchwindigkeit zu beſchleunigen. be 

Es wird bei Junkers ununterbrochen an der Erreichung 
dieſes Zieles gearbeitet, ſo daß Senſationen fehl am Platze a 
ſind, die ſchon jetzt einen beſtimmten Starttermin melden, 
denn es kommt außerdem nie darauf an, beſtimmte Höhen⸗ 
rekorde zu brechen oder ein ſteuerbares Gegenftüc zum 
Piccardſchen Höhenballon zu ſchaffen. Vielleicht wird ganz 
unvermutet und ſchon ſehr bald das Werk beendet ſein und 
3 der erſte wirkliche Höhenflug überraſchen, viel⸗ 
e 8 * 


N ’ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
Auch muß jeder Anfrage die Ubonnementsauittun 
beilegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
} —— 5 
Unfere Abonnenten werden gebeten, in den Monaten Auguſt 
und September von Anfragen beim „Briefkaſten der Redar⸗ 
tion“ abjehen zu wollen, da nach der Urlaubsvertellung innerhalb 
der Redaktion ju dieſer Zeit Auskünfte nicht erteilt werden können. 


* 


Wllſchaftiche Rundichan. 
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Fre 


Weizenroſt am ſchwerſten geſchädigten Landwirte in die Wege leiten 


verbliebenen Getreidearten, Hackfrüchte und Rüben find ſtark in 


werden. 


7 


und kurzfriſtigen landwirtſchaftlichen Kredite und Zinſen zu ſtun⸗ 


laſſen. 


Weizenroſt befallen find. 


zugreifen. 


et Si d 


Der Staat und die Schäden des Meizenrojtes 


Die in den letzten Tagen überall verbreiteten beunruhi⸗ 
genden Nachrichten über die ſchädigende Ausbreitung des Weizen⸗ 
roſtes in Kleinpolen, Wolhynien und Pommerellen haben die maß⸗ 
gebenden Stellen veranlaßt, eine eingehende Unterſuchung des ein⸗ 
getretenen Schadens in die Wege zu leiten. Der aus den Balten⸗ 
ländern eingeſchleppte Weizenroſt ſoll für mehrere Millionen Scha⸗ 
den verurſacht haben. Die Staatliche Agrarbant 
(Panſtwowy Bank Rolny) hat in die vom Weizenroſt befallenen 
Gebiete eine Sonderkommiſſion entſandt, die die entſtandenen 
Schäden ſchätzen und eine ſtaatliche Hilfsaktion für die durch den 


ſoll. Der Bericht der Sonderkommiſſion muß zunächſt abgewartet 
werden. Die Art der Hilfsmaßnahmen wird ſich danach richten. 

Die Schäden des Weizenroſtes waren Gegenſtand von Be⸗ 
ratungen, die in dieſen Tagen unter dem Vorſitz des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Karwackt im Landwirtſchaftsminiſterium ſtatt⸗ 


fanden. An den Beratungen nahmen die Vertreter der inter⸗ 
eſſierten Wojewodſchaftsämter, Vertreter von wiſſenſchaftlichen 


Landwirtſchaftsinſtituten und der Zentralen Landwirtſchaftsorga⸗ 
nifationen teil. Es lagen Berichte vor, aus denen hervorging, 
daß in der Wojewodſchaft Kleinpolen die Schäden mit 80 Prozent 
geſchätzt werden müſſen. Andere Wojewodſchaften erlitten gerin⸗ 
gere Ernteſchäden, die aber im beſten Falle immer noch 30 Prozent 
betragen. Aus den der Konferenz vorgelegten Berichten einzelner 
Kommiſſionen ergibt ſich die Tatſache, daß Polen im laufenden 
Wirtſchaftsjahr einen Ausfall von vielen Tauſend 
Tonnen Weizen verzeichnen müſſe. Die Weizenernte werde 
demzufolge in ihrem Ertrage weit hinter den Erwartungen zurück⸗ 
ſtehen. Die Vertreter der Landwirtſchaft forderten mit Rückſicht 
auf die aus dieſen Schäden ſich ergebenden neuen Schwierigkeiten 
für manche landwirtſchaftlichen Bezirke eine ganze Reihe von Er⸗ 
leichterungen. In erſter Linie ſollen die Staats⸗ und 
Kommunalſteuern entweder geſtundet oder herabgeſetzt 
werden. In Fällen, in denen die Schäden beſonders groß ſind, 
ſollen die Steuern vollkommen erlaſſen werden. Ferner wurde 
die Forderung aufgeſtellt, die Saatkredite und alle langfriſtigen 


den. Das Landwirtſchaftsminiſterium ſoll den landwirtſchaftlichen 
Organiſationen die Möglichkeit ſchaffen, den vom Weizenroſt be⸗ 
fallenen Gegenden Saatweizen liefern zu können. 

Im Verlaufe der Diskuſſion fiel die Bemerkung, daß infolge 
des rapiden und unerwarteten Rückganges der Weizenerträge, die 
vielfach für die Ausfuhr beſtimmt waren, eine Erſparnis im 
Bereich der Erportrrämien eintreten wird. Die Höhe der Export- 
prämien würde ſich auf 6 Millionen Zloty belaufen haben. Die 
landwirtſchaftlichen Organiſationen ſind daher der Meinung, daß 
dieſe Erſparniſſe der Regierung die Möglichkeit geben, die gefor⸗ 
derten Steuererleichterungen zu gewähren und den Wofewod⸗ 
ſchaften, die vom Weizenroſt befallen find, Hilfe zuteil werden zu 


Die Lage der Landwirtſchaft Pommerellens. 


Die Zeit nach der Ernte iſt der Zeitpunkt, an welchem Aus⸗ 
ſchau gehalten werden muß über die Geſtaltung der zukünftigen 
Lage in der Landwirtſchaft. Im Bereich der Woſewodſchaft Pom⸗ 
merellen iſt die Roggenernte überall eingebracht, während die 
Weizen⸗, Hafer⸗ und Gerſtenernte noch im Gange iſt. Die Wetter⸗ 
verhältniſſe waren im Monat Juli für den Reifevorgang überaus 
günſtig. Beſonders Roggen und Nie reiften ſehr ſchnell. 
Im weſentlichen ſind die Erntearbeiten durch Witterungseinflüſſe 
wenig geſtört worden. Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte iſt dank der 
günſtigen Wetterverhältniſſe beendet worden. Die Heuernte muß 
in Pommerellen als durchſchnittlich und nur ſtellenweiſe als gut 
angeſehen werden. Die Wintergerſtenernte und die Rapsernte iſt 
noch nicht überall beendet. Die letzten Julitage brachten feuchtes 
und ſtürmiſches Wetter. Die Niederſchläge waren in einzelnen 
Kreiſen überaus ſtark, die vielen Regenfälle haben an manchen 
Orten ungeheure Schäden verurſacht. Die noch auf den Feldern 


Mitleidenſchaft gezogen worden. Die übermäßige Feuchtigkeit hat 
manchen Kreiſen große Schäden zugefügt. Nur an wenigen Orten 
hat das Dreſchen des, Getreides eingeſetzt, es läßt ſich ſetzt noch 
nicht mit Sicherheit ſagen, ob die Wintergetreidearten aut ſchütten 
Die Roggenerträge ſind im Durchſchnitt etwas beſſer als 
mittel, nur ſtellenweiſe können ſie mit gut bezeichnet werden. Die 
Strohernte dagegen kann im allgemeinen gut genannt werden. 
Der Stand der Hackfrüchte, insbeſondere der Kartoffeln, hat ſich 
gegen Ende des Monats Juli weſentlich gebeſſert. Manche Kreiſe 
der Woſewodſchaft Pommerellen ſtehen vor der Tatſache, neue 
arößere Schäden verzeichnen zu müſſen, da manche Kreiſe vom 
Die Weizenernteerträge dürften hier 
den Erwartungen nicht entſprechen. Es iſt ein Minderertrag zu 
erwarten. 5 

Auf den pommerelliſchen Getreidemärkten 
herrſchte nach wie vor eine ausgeſprochene Depreſſion. Die Um⸗ 
ſätze gingen zurück und die Preisgeſtaltung zeigte eine rückläufige 
Tendenz. Angeſichts der Tatſache, daß vom In⸗ und Auslande 
eine gute Ernte angekündigt iſt, wahren die Käufer eine ſtarke 
Zurückhaltung. Die Unſicherheit der Lage auf den Getreidemärkten 
nach der Ernte und die Ungewißheit über die kommende Preis⸗ 
geſtaltung laſſen immer noch nicht klar in die nächſte Zukunft 
ſehen. Das Getreideangebot konnte durchaus nicht lebhaft ge⸗ 
nannt werden. Die Staatlichen Getreide-Induſtriewerke hielten 
ſich ferner von Interventionskäufen zurfick. Auf Anordnung der 
zuſtändigen Stellen treffen ſie bereits die notwendigen Vorberei⸗ 
tungen, um bei der kommenden Getreidekampagne im Notfalle etit- 


An den Viehmärkten herrſchte im allgemeinen eine 
ſchwache Haltung. Der rückläufigen Preistendenz konnten ſich 
lediglich die Preiſe für Maſtvieh entgegenſtellen, die ſogar eine 
ſchwache Preisaufbeſſerung notierten. Der Preisrückgang für voll⸗ 
fleiſchige Ochſen hielt weiter an, die Preiſe für Baconſchweine ge⸗ 
ſtalteten ſich trotz des ſchwachen Angebotes am Inlandsmarkte 
ſchwankend oder ſogar rückläufig. Erſt gegen Ende des Monats 
Juli und zu Beginn des Auguſt machte ſich eine feſtere Haltung 
er da die Preiſe am engliſchen Baconmarkt feſter zu liegen 
amen. 

Am Butter⸗ und Eiermarkt war eine ſchwache Preis⸗ 
erholung wahrnehmbar. Das ungenügende Angebot und die 
ſchwachen Zufuhren mögen der Grund hierzu geweſen ſein. Die 
großen Hitzetage haben die Zufuhr zu den Märkten erſchwert. Der 
Eigenverbrauch des Landes an Eiern und Butter in der Erntezeit 
hat zu dem Mangel beigetragen. N 

Die Entwicklung der Lage der Landwirtſchaft Pommerellens 
hängt von mancherlei Faktoren ab. Zunächſt einmal von der Preis⸗ 
geſtaltung am Inlandsmarkte, die das Problem der Rentabilität 
entweder ſichern oder weiter verſchlechtern wird. Dann aber wird 
ſie ebenſo davon abhängen, ob die von der Regierung in die Wege 
geleiteten geſetzlichen Maßnahmen ausreichend ſein werden. 


* 

Ein leichtes Anſteigen des polniſchen Butterexports iſt in den 
letzten beiden Monaten feſtſtellbar. Ausgeführt wurde Butter vor⸗ 
wiegend nach England, der Schweiz und Deutſchland. Der Preis 
ſchwankte zwiſchen 2 und 2,40 Zloty loko Verladeſtation. In Eng⸗ 
land machte ſich die Konkurrenz der Kolonialbutter und die der 
Baltenſtaaten fühlbar, in der Schweiz die der däniſchen Butter. 
Angeſichts der niedrigen Preiſe und der hohen Einfuhrzölle bringt 
die Butterausfuhr fait keinen Gewinn. Es beſtehen auch vor⸗ 
läufig noch keine Ausſichten auf eine Belebung des Butterexports, 
beſonders, da die Inlandspreiſe noch höher ſind. 


Reiſe⸗ und Frachtermäßigung für die Leipziger Herbſtmeſſe 1932. 
Den ausländiſchen Beſuchern der vom 28. Auguſt bis 1. Sep⸗ 


tember ſtattfindenden Leipziger Herbſtmeſſe werden auf ahlreichen 
in⸗ und ausländiſchen Eifenbahnen, Schiffahrts⸗ und Fluglinien 
Fahrpreis⸗ und Frachtermäßigungen eingeräumt. So gewähren 


belgiſche, bulgariſche, däniſche, deutſche, ejtnifche, griechiſche, italte⸗ 
niſche, jugoſlawiſche, lettiſche, litauiſche, öſterreichiſche, polniſche, 
rumäniſche, ſchweizeriſche, tſchechoflowakiſche, türkiſche und 
ungariſche Eiſenbahnen Fahrpreisermäßigungen, die im allgemeinen 
25—30 Prozent für die Hin⸗ und Rückreiſe ausmachen. Auch auf 
deutſchen, belgiſchen, däniſchen, engliſchen, franzöſiſchen, italieni⸗ 
ſchen, jugoflawiſchen, niederländiſchen, öſterreichiſchen, ruſſiſchen, 
ſchwediſchen, ſchweizeriſchen, tſchechoſlowakiſchen und ungariſchen 
Luftlinien werden den Meßbeſuchern Flugpreisermäßigungen 
zugebilligt. Schließlich kommen noch Frachtermäßigungen für Aus⸗ 
ſtellungsgüter nichtdeutſcher Firmen bei Eiſenbahn⸗ und 
Schifſahrtslinien in Bulgarien, Deutſchland, Eſtland, Italien, 
Jugoflawien, Lettland, Litauen, Sſterreich, Polen, Rumänien, 
Schweiz, Tſchechoſlowakei und der Türkei in Frage. 


* 
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‚vertaat wurde. 


Kommt der Stickſtoff⸗Friede? 


Seit der Kündigung des europäiſchen Stickſtoffabkommens iſt 
an den europäiſchen und überſeeiſchen Märkten ein Zuſtand ein⸗ 
geriſſen, der nur mit einem rückſichtloſen Wettbewerb vergleichbar 
iſt. Man hoffte noch vor mehr als Jahresfriſt, daß eine Einigung 
mit dem am ſchwerſten zu befriedigenden Vertragspartner Chile 
möglich fein wird und daß dann eine Art Teilung der Intereſſen⸗ 
ſphären möglich werden dürfte. Alle Hoffnungen waren trügeriſch, 
alle Verſuche der europäiſchen Vertragspartner, mit Chile zu einem 
annehmbaren Ausgleich zu kommen, der gleichzeitig den europäi⸗ 
ſchen Produzenten lebensmöglich erſchien, ſcheiterten an der hart⸗ 
näckigen und zielbewußten Haltung des chileniſchen Partners. Die 
Folgen des Zerfalles des internationalen Stickſtoffabkommens 
e en für alle Produzenten bald in ſehr nachteiligem Sinne 

merkbar. 


Es begann ein Kampf aller gegen alle, ein Wettbewerb, 
der in den ungeſunden Wirtſchaftswerten wohl die 
ungeſundeſten Formen annahm. 
Die Stickſtoff produzierenden Länder ſchloſſen ſich zunächſt ab, 


erließen Einfuhrzölle oder Verbote und ſuchten mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln die Ausfuhr um jeden Preis zu erhalten. 


Vor allen Dingen ging es Chile darum, feine großen Vorräte ab⸗ 


zuſetzen. Der Wettbewerb mußte umſo rückſichtsloſer und verluſt⸗ 
bringender ſein, als der Stickſtoffverbrauch infolge der Agrarkriſe in 
allen Ländern überaus ſtark zurückgegangen iſt und die Rentabilk⸗ 
tät der Landwirtſchaft vollkommen ausſchaltet. 


Seit Monaten wurde über eine Löſung verhandelt. Es hat 
aber den Anſchein, als ob jetzt das Endſtadium einer langen wirt⸗ 
ſchafts⸗ und preispolitiſchen Interimsperiode gekommen iſt, daß eine 
Löſung am internationalen Stickſtoffmarkt erfolgen und daß dadurch 
das unglaubliche und verderbliche Chaos beſeitigt werden wird. 
Die Verhandlungen in Scheveningen beſtätigen dieſe An⸗ 
nahme, wenn auch die von großen Hoffnungen begleitete Konferenz 
in Scheveningen vertagt werden mußte. Dieſe Vertagung ſcheint 
aber im Gegenſatz zu früheren Konferenzen techniſcher Natur zu 
fein. Aus einer non zuſtändiger Seite verbreiteten Erklärung geht 
jedenfalls die Befriedigung über die erzielten Ergebniſſe hervor. 
Die Erklärung beſagt, daß die Internationale Stickſtoffkonferenz, 
die im Anſchluß an die früher in Paris, London und Berlin ge⸗ 
führten Verhandlungen in Sicheveningen ſtattgefunden hat, 
Die Konferenzteilnehmer äußerten ſich ſehr be⸗ 
friedſat über das erzielte Ergebnis. Die Delegationen ſyprachen 
die Erwartung aus, daß auf einer weiteren für demnächſt in 
Ausſicht genommenen Zuſammenkunft auch die bisher noch nicht 
gelöſten Fragen geregelt werden würden. 


Dieſe optimiſtiſche Erklärung läßt die Hoffnung zu, daß 
der Friede am Stichſtoffmarkt doch noch kommen wird. 


Die Verhandlungen im Scheveningen haben inſofern eine ganz 
beſondere Bedentung, als an der Konferenz Konzerne vertreten 
waren, die ein Geſamtkapita? von mehr als 250 Millionen Pfund 
Sterling darſtellten. Dies iſt eine wirtſchaftliche Großmacht, die 
einen ungeheuren Einfluß auf den internationalen Stickſtoffmarkt 
hat. Eine Verſtändigung wäre daher nicht nur für die Stickſtoff⸗ 
induftrie wünſchenswert, ſondern ebenſo für die Weltwirtſchaft über⸗ 
haupt, um dem wilden Wettbewerb und den damit ver⸗ 
bundenen unwirtſchaftlichen Folgeerſcheinungen ein Ende zu 
machen. Es kann kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß in 
allen weſentlichen Fragen bereits eine Übereinſtim⸗ 
mung erzielt und daß es ſich bei den noch offenen Punkten vor⸗ 
wiegend um Detailfragen handelt. Vor allem werden die abzu⸗ 
ſchließenden Einzelverträge noch ausgearbeitet, textiert und den be⸗ 
teiligten Produktionsgruppen vorgelegt werden müſſen. 


Aus der in Scheveningen gegebenen Erklärung der Vertrags⸗ 
teilnehmer ſcheint hervorzugehen, daß die Schwierigkeiten mit Chile 
auf dem Wege eines Kompromiſſes beigelegt werden konnten. 
Welcher Art das Kompromiß iſt, und welche Einteilung ihres Ab⸗ 
ſatzes die Stickſtoff produzierenden Länder vornehmen werden, iſt 
zunächſt noch nicht bekannt. Man muß jedoch annehmen, daß die euro⸗ 
päiſchen Länder ein weitgehendes Entgegenkommen gezeigt haben, da 
Chile bei den vorangegangenen Verhandlungen in Brüſſel und 
Paris überaus hartnäckig auf ſeinen Forderungen beſtehen blieb. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
fat 87, 75 rs 

Der Ziotn am 10. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.51 
bis 57,62, bar 57,48—57,60, eriin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.95 47.35 Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber- 
weiſung 377,12 379,12. Paris: Ueberweisung 286,50, Zürich: 


. Ueberweiſung 57,65, London: Ueberweiſung 31,00. 


Warſchauer Wörſe vom 10. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —, 
Helſingfors —. Spanien —, Holland 359,20, 360,10 — 358,30, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 31,15, 


31,31 — 30,99, Newyork 8,926, 8,946 — 8,906, Oslo —, Paris 34.97, 
35,06 — 34,88, Prag 6,40, 2 6,46 26.34, Riga —. Sofia —, 
Jian — Schweiz 173,95, 174,38 — 173,52, Tallin —. Wien —, 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.30. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Fur drahtloſe Auszah⸗ In Neichsmart In Reichsmark 
Disko b 
fäge lung in deutſcher Mark Ge er Geld. er 


2.5% 1 Amerika.. 4209 4.217 4.209 4.217 
2% | 1 England „.....| 14.65 14,69 14,61 14.65 
2.5°,| 100 Holland.... 169.68 | 170.02 | 169.68 | 170.02 
9% | 1 Argentinien. 0.878 | 0.882 0.878 0.882 
5% 100 Norwegen 73.33 | 73.47 73.13 73,27 
5°%| 100 Danemark... 78.22 | 7838 | 78.42 | 78,58 
65°,| 100 Island. Al 65.68 65.82 65.68 65,82 
5 % 100 Schweden 8 75.33 75.02 75.18 
3.5 % 100 Belgien 58.38 58.50 58.34 58.46 
5 % ] 100 Italien.. 21.52 21.56 21.50 21.54 
22°/,| 100 Frankreich .. 16.48 16.52 16.48 16.52 
5%,| 100 Schweiz... ...| 81.95 82.11 81.97 82,13 
8.5% ] 100 Spanien 34.07 44.13 34.14 34.20 
— 1 Braſilien . 0.324 0.326 0.324 0.326 
5.84% 1 Japan 1.099 1.101 1.099 1.101 
— II 0 3,666 3,374 3.676 3,684 
— 1 Urugua Ne 1.748 1.752 1.748 1.752 
8. % 100 Tſchechoflowak.] 12.465 | 12.485 | 12,465 12.485 
6.5 % 100 Finnland.. . 6,264 6,306 6.284 6.296 
5.5 % | 100 Eſtlandd .. .|-110.29 | 110,51 | 110,24 | 110.46 
6°/,| 100 Lettland 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 % | 100 Portugal 13.36 13.38 13.29 13.31 
9.5% 100 Bulgarien .. 3.057 3,063 3.057 3.063 
75 % 100 en, f 6,693 6.707 6.693 6.707 
7% 100 Oeſterreich. .. 51.95 52.05 51.95 52.05 
7 ¼ J 100 Ungarn —— —.— —.— —.— 
4% 100 Danzig. 81.94 82.10 81.92 82.08 
9 d 2.018 2.022 2.018 2.022 
11 % 100 Griechenland .| 2.897 2.903 2.897 2.903 
RN DEEO 1 15.07 14.98 15.02 
7/00 Rumänien.. 2518 | 2,524 | 2518 2.524 


Warihau......| 46,95 47.35 


üricher Börſe vom 10. Au 
Paris 20.11¼, London 17,91, Italien 26,23, 
Amſterdam 206.62 Stockholm 92.00, Oslo 89.70, 
Konſtantinopel 2.45. 
Bank Po ahlt heute für: 1 Dolla 
889 3. do. kl. Scene 887 3. 1 Pfd. Sterling 30,91 Zt. 
100 Schweizer Franken 173,27 3. 100 franz. Franken 34.83 J!. 
100 deutſche Mark 208,75 3t., 100 Danziger Gulden 173,12 3t, 
tſchech. Krone —.— 3, öſterr. Schilling —— 3 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. Anguſt. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe (100 Zloty) 36 G., Sproz. Gold⸗Amortiſations⸗ 
Dollarbr. der Poſener Landſchaft (1 Dollar) 52 , 4proz. Konvert.⸗ 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 24,25 . Tendenz 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 
ohne Umſatz.) 


gr. Scheine 


rechnung 


bekannt. 55 


Gerade an den chileniſchen Forderungen ſcheiterten 
alle Verſuche, ein internationales Stickſtoffkartell 
aufzurichten. 


Die europäiſchen Produzenten hatten ſich mit einer Art Proviſorium 
geholfen, das praktiſch jedoch keine Bedeutung hatte, da man ſich 
gegenſeitig einen auf Preisunterbietung und Abſatzſchwierigkeiten 
aufgebauten wilden Wettbewerb lieferte. 


Wenn jetzt die kontinentalen Gruppen zu irgend 
einer Abmachung gekommen ſind, und Chile ſich mit dieſer Formel 
einverſtanden erklären wird, dann beſteht die Hoffnung, daß die 
chaotiſchen Zuſtände auf dem Stickſtoffweltmarkt ein Ende nehmen 
werden. Man muß auf die Einteilung der Intereſſen⸗ 
ſphären in Europa und außerhalb Europas geſpannt ſein, da 
beſonders die europäiſchen Produzenten von ſynthetiſchem Stick⸗ 
ſtoff immer und immer wieder den Beweis bringen wollten, daß die 
Stickſtoff⸗Induſtrien ihrer Länder für den eigenen Wirtſchafts⸗ 
organismus notwendig ſeien und demzufolge nicht eingeſchränkt 
werden können. Man muß beſonders an die hartnäckige Haltung 
Frankreichs denken, das feiner Stickſtoff⸗Induſtrie nicht die ge⸗ 
ringſten Schranken auferlegen wollte. Die in Ausſicht ſtehende 
Neuregelung der Verhältniſſe am internatio⸗ 
nalen Stickſtoffmarkt iſt nicht allein für die Landwirtſchaft 
ſondern ebenſo für die geſamte Volkswirtſchaft von außerordent⸗ 
licher Bedeutung, da ſie neben dem Abſatz⸗Problem der Länder auch 
ſtark das Arbeits⸗Problem in Angriff nimmt. Ob mit der Abſatz⸗ 
regelung eine Preisaufbeſſerung beabſichtigt wird, läßt ſich zunächſt 
noch nicht ſagen. Dieſe Frage iſt aber inſofern von Bedeutung, 
als die Länder Europas in letzter Zeit innerhalb ihrer Grenzen 
einen Preisabbau erſtrebten, und dafür ihren Stickſtoff⸗Induſtrien 
den Zollſchutz gewährten. 


* 


Chorzöw übernimmt die „Azot“⸗Werke. 


In der Landes wirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego fand in dieſen Tagen eine Konferenz ſtatt, in welcher 
zwiſchen den Vereinigten Stickſtoffwerken in 
Chorzöw und den „Azot“⸗Werken in Jaworzno ein Ver⸗ 
trag zuſtande kam. Auf Grund dieſes Vertrages werden die 
„Azot“-Werke von Chorzöw übernommen. Die Fabrik „Azot“ 
in Jawörzno entſtand im Jahre 1920 und wurde ſpäter durch die 
Initiative des gegenwärtigen Staatspräfidenten Polens Moscicki in 
eine Attien-Geſellſchaft umgewandelt. Im Laufe der Zeit iſt ein 
beträchtlicher Teil des Aktien» Pakets in die Hände der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank übergegangen. Mit der Übernahme der „Azot“⸗ 
Werke in Jawörzno ſoll eine weitere rationelle Konzen⸗ 
tration der Stickſtoff⸗Produktion in Polen durchgeführt werden. 
Die Finanzen der Fabrik in Jawörzno ſollen dadurch gleichzeitig 
ſaniert werden. br 


Die ausländiſchen Kredite in Polen find nach der letzten Be 
zurückgegangen. Nach Angaben des Finanzminiſteriums 
betrugen die Verpflichtungen der polniſchen Banken gegenüber 
dem Ausland am 31. Dezember 1931 400,9 Millionen Zkoto, 
Schuldenforderungen 141,7 Mill. Zloty, gegen 345,8 Mill. Ztoty, 
reſp. 132,6 Mill. Zloty am 31. März d. & Der gewaltige Rück⸗ 
gang der Verpflichtungen im dritten Quartal des vergangenen 
Jahres war durch die Kriſe auf den ausländiſchen Märkten ver⸗ 
urſacht. Am meiſten find aus ländiſche Terminkredite 
zurückgegangen, insbeſondere aber kurzfriſtige Kredite bis zu dret 
Monaten. Langfriſtige Kredite weiſen einen weniger raſchen Rück⸗ 
gang auf. Dieſe Art der Kredite ſteht gegenwärtig auf demſelben 
Niveau wie vor eineinhalb Jahren im erſten Quartal. Den 
größten Anteil an den polnifhen Verpflichtungen im Verhältnis 
zum Ausland hatte im erſten Halbjahr 1931 England, dann 
folgen Frankreich und Deutſchland. Gegenwärtig ſteht 
Deutſchland an erſter Stelle, ihm folgen England und Frankreich. 
Dieſe drei Länder repräſentieren rund zwei Drittel der 
geſamten ausländiſchen Kredite der polnifhen Banken. In 
terminloſen Krediten hat Holland den größten Anteil und bet 
Terminkrediten England. re Fu . 
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Produktenmarkt. 


Marſchau. 10. August. Getreide, Mehl und Futtermitte , 
Abſchlüſſe . der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Maagon Warſchau: Roggen, neu 16.50— 17,00. Einheits weider 
95,00 - 26.00. Sammelweizen 24.50 — 25.00. Einheitshafer 17.00 —18 00, 
Sammeihaſer 16,00 17,00. alte Grützgerſte 17.00 — 18.00, Brau⸗ 
gerſte 18,00 18,50, Speileielderbien 28,00—29.00. Biltoriaerbien 
26.00 29,00, Raps, neu 32 0033,00. Rotklee ohne dicke Flachs 
eide ——. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee — — roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Luxus: 
Meisenmehl 45.00 —50.00 Weizenmehl 4% 40,00—45,00, Roagenmehl | 
20.00-33.00, Roggenmehl I 24,00 27,00, Roggenmehl J 23,00 
bis 25,00, grobe Weizenkleie 14.00 14.50 mittlere 13.00 13.50, 
g See e hauen 
bis 16.50. onnenblumen en 16, „50, doppelt gereinig 
Seradella ——, blaue Lupinen 15,00 — 16,00. gelbe 20.00 — 22.00. 
Peluſchken ——, Wicke 25,00 — 26,00. 


Umſätze 706 to, davon 120 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
10. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 
Weizen, neu . . 22.00 — 23.00 Sommerwide . 


dagen, neu 15.25—15.75 Blaue Lupinen 
Mahlgerſte 64-66 kg 16.75—17.25 Gelbe Lupinen 1 1 01 


—.— 


Ma hlgerſte 68 kg 17.25—18.25 Raps 
ches ET rn Fabrittartoffeln pro 

Hafer, neu. . „15.00-15.50 Kilo 9. Re —.— 
Roggenmehl (65%). 26.00-27.00 \ Senf —.— 
Weizenmehl (65 ¼ 37.30—39.50 | Roggenitroh, loſe 2.75.00 
Weizenkleie . . 9.75-10.75 Roggenſtroh, gepr. 3.25 — 3.50 
Weizenkleie (grob) . 10.78—11.75 Heu. loſe. . 5.00-5.25 
Roggenkleie 10.25 —10.50 u. gepreßt 5.50 —6.00 
Rübiamen . etzeheu, loie. . . 5.25—6.00 


—.— Netzeheu 


luſchken oer e 
= Leintucen 36-38%,  —— 


elderbſen . 
Viktoriaerbſen —.— Sonnenblumen- 
Folgererbien . . . . kuchen 46—48 / 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen; 
Roggen 190 to, Weizen 60 to, Gerſte 75 to, Hafer 15 to, Roggen 
kleie 40 to. 2 

it. 


Danziger Getreidebörie vom 10. Augu Michtam tlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 14,00, Roggen, neu, 10,00—10.35, Gerſte —.— 
Futtergerſte, neu 11,00—11,50, Braugerſte 12,00-12,75 Roggen“ 
kleie 6,75. Weigentieie 6,75, Nübſen 19,00—21,50, Raps 17,5—17,75 ©. 

per 100 kg frei Danzig. 
hat ſich leicht befeſtigt und zwar auf die Anregung 


Juli⸗ Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24,00 G. per 100 ke 


Berliner Produttenbericht vom 9. Auguſt. Getreide- un? 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märl 
77—76 5 212,00 214,00, Roggen märk., 72-73 Kg. 159,00 164,00, 
Braugerſte —,—, Futter- und Induſtriegerſte 158.00 — 170.00. Hafer 
märt. 156,00 —16 1,00, Mais —.—. 

Für 100 gg.: Weizenmehl 29,00— 33.00. Roggenmehl 22,00--24.9% 
Weizenkleie 11,25—11,50, Roggenkleie 9,90— 10,10, Raps —, Viktoria 
erbien —, „ Kleine Sveiſeerbſen 21,00— 24,00. Auttererb\eli 
14.00—17,50. Peluſchten 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 15,00—17,00, Much 
17,00 19,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gabe 16,00 biz 
17,00, Serradella ——, Leikuchen 10,30—10,50, odenihnißf, 
9,20,—9,60, Soya⸗Extraktionsſchrot 10.50 — — Kartoffelflocke 
17,80 — 18,20. } J 
Bei ruhigem Geſchäft wenig veränderte Preislage. 


Der Markt 
von Amerika. 


— — — 


Die Notierungen der Poſener Viehbörſe et 


nen wir aus rein techaiſchen Gründen am gleichen Tage mi 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur knee, 
Orientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der ge 


von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minuten nach Schluß der Borse“ 


